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7 Gratisbeilagen: 
| Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin 
f pıo ee 1,60 Rte mit tenen 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. g 


Stadt und Sand. 
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Druck und Verlag von H. Gnartz in Cibin | 


Verantwortlicher Redacteur M. Gingold (Stärk) in Elolng. 


* 
31. Mai 1892. 


Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund“ und 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
329” 65 Pfennig WB angenommen. Für 
Elbing beträgt monatlich der Abonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 

Den Anfang des vorzüglichen Romans „Das 
Wort der Mutter“ von A. Söndermann liefern 
wir den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch 
gratis und franco nach. 

Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wildpark, 29. Mai. Der Kaiſer traf heute 
Abend 8 Uhr 30 Min. mittelſt Sonderzuges hier 
ein und begab ſich zu Wagen nach dem Neuen 
Palais. 

Berlin, 29. Mai. Ueber die von der heutigen 
Kopenhagener „Nationaltidende“ verbreitete Nachricht, 
der Zar würde Donnerſtag zu einer Begegnung mit 
dem deutſchen Kaifer auf dem „Polarſtern“ nach Kiel 
gehen, iſt in hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen nichts 

ekannt. 

„Wien, 29. Mal. Eine Verſammlung von Ru⸗ 
mänen aus Ungarn und Siebenbürgen, welche hier 
eingetroffen ſind, um dem Kaiſer eine Denkſchrift über 
die Lage der ungariſchen Rumänen zu überreichen, 
iſt polizeilich aufgelöſt worden. Bei dem ungariſchen 
Miniſter am königlichen Hoflager v. Szögyenyt hat 
fih die Deputation bisher uicht angemeldet. Die 
diesbezüglichen Meldungen der Blätter ſind unbe⸗ 
gründet. Dem Vernehmen nach wäre die Deputation 
von dem Miniſter auch nicht empfangen worden. 

Paris, 29. Mai. Heute Nachmittag fand 
auf dem Friedhoſe des Pore Lachaiſe an dem Grabe 
der während des Communardenaufſtandes im Jahre 
1871 gefallenen Mitglieder der „Fédération“ eine 
revolutionäre Kundgebung ſtatt. Zahlreiche 
rothe Fahnen wurden entfaltet. Mehrere Anſprachen 
wurden gehalten und die zahlreich verſammelte Menge 
brach wiederholt in den Ruf „Es lebe die Commune“ 
aus. Die Kundgebung verlief jedoch ohne jeden 
ernſteren Zwiſchenfall. 

Brüffel, 29. Mai. Die heute ſtattgehabten 
Stichwahlen für die Provinzialräthe ſind in 
ihrer Mehrzahl zu Gunſten der Klerikalen ausgefallen. 
In Namur wurden an Stelle der 3 Liberalen 3 
Klerikale gewählt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

70. Sitzung vom 28. Mat 1892. 

Am Miniſtertiſche Miquel, Boſſe, Herrfurth und 
Commiſſarien. : 

In dritter Berathung erledigt das Haus zunächſt 
den Geſetzentwurf betreffend die Ablöſung der auf 
Grund des S 46 der Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen ſeitens des Staates an die genannte Provinz 
zu zahlenden Rente und tritt dann in die zweite 

erathung des Nachtragsetats für 1892—93, 
welcher in folgender Faſſung genehmigt wird: „Zur 

erſtellung einer Waſſerleitung für den weſtlichen 
Theil des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets erſte Rate 
zum Bau der Leitung Karf⸗ Zabrze und der Ausſchluß⸗ 
leitung zwiſchen Karf und Beuthen an die Adolf⸗ 
Schacht-Königshütten⸗Leitung 286,500 Mark.“ 

Darauf wird die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer 
an den nichtſtaatlichen höheren Schulen fortgeſetzt. 

Durch § 3 werden die bürgerlichen Gemeinden 
verpflichtet, die zur Erfüllung des § 1 erforderlichen 
Mittel bereit zu ſtellen. Nach längerer Debatte über 
verſchiedene Anträge des Abg. Nadbyl (Etr.) und 
der Commiſſion, und unter Verbindung der Berathung 
mit § ga, welcher von der Commiſſion neu eingefügt 
ift, werden ſämmtliche Anträge aus dem Haufe, auch 
die von der Commiſſion geftellten, abgelehnt und § 3 
unverändert angenommen. 

$ 4 wird genehmigt, ebenſo § 5 nach kurzen 
Bemerkungen der Abgg. Lieber und Meyer⸗ 
Berlin, ferner $ 6. § 7 wird mit dem von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen Zuſatze, daß der Unter⸗ 
richtsminiſter befugt ift, „ſoweit ſtaatliche Zuſchüſſe 
erfordert werden“, das Schulgeld an den Gemeinde⸗ 
Anſtalten zu erhöhen, angenommen, desgleichen § 8, 
welcher die Schulen aufzählt, welche als höhere im 
Sinne dieſes Geſetzes zu betrachten find. 

Ein Zuſatzantrag des Abg. Kropatſchek, wonach 
bei Umwandlung einer höheren Schule ſeitens einer 
Gemeinde Leiter und Lehrer gegen Gewährung des 
ihnen vor der Umwandlung zuſtehenden Gehaltes 
zum Verbleiben verpflichtet ſind, wird ebenfalls ge⸗ 
nehmigt. Der Reſt des Geſetzes wird unverändert 
angenommen. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
Schluß 33 Uhr. 


Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 28. Mai. 

Am Regierungstiſche: Graf zu Eulenburg, von 
Schelling, v. Heyden, Miquel. N 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Regultrung der gutsherrlichen und 
nn Verhältniſſe in Neuvorpommern und 

ügen. 

Berichterſtatter der Juſtizcommiſſion v. Schöning 
befürwortet die unveränderte Annahme der Vorlage. 
Nachdem Fürſt Putbus und Graf v. d. SHu len -= 
burg⸗Beetzendorf fih gegen die Vorlage, Pro- 
feſſor Bierling und Kammergerichtspräſident Drenk⸗ 
mann ſich für dieſelbe ausgeſprochen und auch 
Miniſter v. Heyden die Annahme der Vorlage bean- 
tragt hat, wird der Geſetzentwurf unverändert an= 
genommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrag s⸗ 
etats für 1892—93 (Gehalt des Miniſterpräſi⸗ 
denten). 

Berichterſtatter der Budgeteommiſſion v. Pfuehl 
beantragt die unveränderte Annahme der Vorlage, 
nachdem im Abgeordnetenhaus der Finanzminiſter die 
beruhigende Erklärung abgegeben habe, daß die Regu⸗ 
lirung der Gehaltsfrage des Vizepräſidenten im Staats⸗ 
miniſterium im nächſten Etat erfolgen ſoll. 

Nach längeren Ausführungen des Grafen H o h en- 
thal, Irhrn. v. Stumm, Grafen Pfeil und 
Frhrn. v. Schorlemer-Alſt wird der Nachtrags⸗ 
etat unverändert angenommen. 

Bezüglich der allgemeinen Rechnung über den 
Staatshaushalt des Jahres 1888—89 ſowie der 
Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben 
1890—91 werden gemäß dem Antrage der Com- 
miſſion die Etatsüberſchreitungen und die als außer⸗ 
etatsmäßig bezeichneten Ausgaben nachträglich ge⸗ 
nehmigt. 5 

Die Gefeß- Entwürfe betr. die Aufhebung der 
Stolgebühren in der evangeliſchen Landeskirche der 
älteren Provinzen der Monarchie, ſowie der Pro⸗ 
vinzen Schleswig⸗Holſtein und Hannover empfiehlt 
die Commiſſion in einmaliger Schlußberathung angu- 
nehmen. 

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich Frhr. von 


Durant, Graf Klinkowſtröm und die Ober- | L 


bürgermeiſer Möllmann und Struckmann 
betheiligen, werden die Geſetzentwürfe angenommen, 
desgl. die vom Abg.⸗Haus beſchloſſene Reſolution, in 
welcher die Regierung aufgefordert wird, ähnliche 
Geſetze auch für die übrigen Provinzen und für die 
katholiſche Kirche vorzulegen. 

Ohne Debatte wird darauf noch der Geſetz-Ent⸗ 
wurf betr. die Koſten für die in Folge des Reichs⸗ 
geſetzes vom 20. April 1892 bei der Führung des 
Handelsregiſters vorkommenden Geſchäfte in einmaliger 
Schlußberathung angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Sekundärbahn⸗ 
vorlage, Petitionen.) 

Schluß 44 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. : 
Snland 


Berlin, 29. Mat. 

— Der Kaiſer hat bei feiner Anweſenheit in 
Stettin dem Konſiſtorium ſein von Guſtav 
Richter gemaltes Original⸗Portrait überreichen laffen. 
Das Bild ſtellt den Kaiſer in Lebensgröße in der ge⸗ 
ſtickten Generalsuniform dar und hat wegen der großen 
Aehnlichkeit den Beifall des Monarchen gefunden. 

— Der Kaifer hat dem hannoverſchen Landes⸗ 
director Freiherrn v. Hammerſtein ſein von 
Lenbach in Kreidezeichung ausgeführtes Bildniß mit 
eigenhändiger Unterſchrift verliehen. Der fo Ausge— 
zeichnete hat bekanntlich bei den Welfenfonds⸗ 
Verhandlungen eine wichtige Rolle geſpielt. 

— Dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherrn Marſchall von Bieberſtein iſt 
vom Kalſer von Oeſterreich das Großkreuz des 
Leopold⸗Ordens verliehen worden. 

— Der „Kreuzztg.“ 
die Kandidatur für den Wahlkreis Herford⸗Halle an 
Stelle des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow abgelehnt. 

— Ueber einen in amerkkaniſchen Blättern ſehr 
aufgebauſchten angeblichen Mordanfall auf den 
deutſchen Konſul Herrmann in Quito ent⸗ 
nimmt die „Köln. Ztg.“ einem ihr zur Verfügung 
geſtellten Privatbriefe folgendes: Konſul Herrmann 
hatte einige Abendſtunden mit einem Herrn in einem 
Sajo verbracht; auf dem Heimweg gegen 11 Uhr 
A as wurden beide Herren plötzlich hinterrücks an- 
gefallen und mit Stockſchlägen zu Boden geſtreckt. 
Der Konſul erhielt drei Hiebe über den Kopf, die ihn 
ſofort wehrlos machten. Auf die Hilferufe war al- 
bald die Polizei zur Stelle, der die Verhaftung eines 
der Banditen gelang; nachträglich wurden noch zwei 
weitere Theilnehmer verhaftet. Die angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß der Anfall ausſchließlich 
gegen Herrn Enriquez gemünzt war und daß der 
deutſche Konſul nur aus Irrthum und ohne daß man 
ihn erkannte, als zufälltger Begleiter des Enriquez in 
die Sache verwickelt worden iſt. 

* Karlsruhe, 28. Mai. Die zweite Kammer hat 
den Antrag der Centrumspartei betreffend die Zu⸗ 
laſſung religiöſer Orden mit 31 gegen 28 
Stimmen abgelehnt. 


zufolge hat Graf Zedlitz B 


* 


44. Jahrg. 


* München, 28. Mat. In dem heute in den 
Kammern verleſenen Landtagsabſchted werden 
ſämmtliche von dem Landtage gefaßten Beſchlüſſe ge⸗ 
nehmigt. Ferner wird für eine künftige Reichs ⸗ 
Militär⸗Strafprozeßordnung thunlichſte 
Berückſichtigung der bayeriſchen Einrichtungen, info- 
weit ſich dieſelben bewährt haben, zugeſichert. Dem 
nächſten Landtage werde eine Vorlage betreffend die 
diesrheinlſche Kirchengemeinde-Ordnung zugehen. Der 
Abſchied ſchließt mit dem Ausdruck lebhafter Befriedi⸗ 
gung über die geſammte Thätigkeit des Landtages. 
Die günſtige Finanzlage habe erhebliche Erleichterungen 
der Steuerpflichtigen, den weiteren Ausbau der Ver⸗ 
kehrsmittel, ſowie die Unterſtützung der Landwirth⸗ 
ſchaft, des Handels, der Gewerbe, der Kunſt und 
der Wiſſenſchaft ermöglicht. 


; Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 28. Mat. Das 
Abgeordnetenhaus bewilligte, trotzdem der Finanz⸗ 
miniſter für die Gewährung von nur 500,000 Fl. 
als Theuerungszulage für die Staatsbeamten ein⸗ 
trat, für dieſen Zweck neuerdings eine Million. 

Belt, 28. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Mb- 
geordnete Babo brachte eine Anfrage an den Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter dahingehend ein, ob der Miniſter 
Kenntniß davon habe, daß ein Reſerviſt in Szegedin 
wegen Miß handlung durch die Vorgeſetzlen einen 
Selbſtmord begangen habe und ein anderer Soldat 
in Folge von Mißhandlungen geſtorben ſei. 

rankreich. Paris, 28. Mai. Deputirten⸗ 
kammer. Auf eine Anfrage wegen der Weigerung 
der Eiſenbahngeſellſchaften, ihren Arbeitern die Theil⸗ 
nahme an dem jüngſt in Paris ſtattgehabten Congreß 
der Eiſenbahnarbeiter zu geſtatten, erklärte 
der Arbeitsminiſter Viette, die Regierung könne in 
derartigen Fragen nicht interveniren. — In Commen⸗ 
try Departement Allier) haben geſtern vor den 
Häuſern zweier angeſehener Perſönlichkeiten heftige 
Erplofionen ſtattgefunden. Sie find in bös⸗ 
williger Abſicht verurſacht und haben viel Schaden 
angerichtet. In der Stadt herrſcht in Folge deſſen 
große Erregung. — Der franzöſiſche Botſchafter in 
ondon, Waddington, iſt bei dem Premierminiſter 
Lord Salisbury bezüglich der Miß handlungen 
vorſtellig geworden, welche ein engliſcher Kapitän als 
Vertreter der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den 
franzöſiſchen Miſſionaren in Uganda zugefügt hat. — 
Der Muniectpalrath verwies heute den Nn- 
trag Prunieres, betreffend Bewilligung von 20,000 
Fres. für die Nothleidenden in Rußland, an eine 
Commiſſion. Stadtrath Faillant beantragte, die 
Summe in drei Theile zu theilen, von denen je einen 
die Familie der Bergarbeiter in Durham, die arbeits- 
loſen deutſchen Buchdrucker und die Noth⸗ 
leidenden in Rußland erhalten ſollten. — An einer 
geſtern von Drumont und dem Marquis Morss 
einberufenen antiſemitiſchen Verſammlung 
nahmen einige hundert Studenten theil. Es wurde 
eine Tagesordnung angenommen, in welcher die an⸗ 
tiſemitiſche Bewegung gebilligt wird. Hierauf ver⸗ 
anſtalteten gegen hundert Studenten vor der Redak⸗ 
tion des Blattes „La Parole libre“ eine Kundgebung. 
— Aus Dahomey wird gemeldet, daß die Truppen 
der Dahomeer die Umgebung von Kotonu und Por⸗ 
tonovo verlaſſen haben und ſich um die weiter nord⸗ 
wärts gelegene Stadt Allahdah zuſammenziehen. 
Augenſcheinlich würden von denſelben Vorbereitungen 
zu einem Unternehmen getroffen. — Geſtern Abend 
fand ein Säbelduell zwiſchen den Deputirten für 
Lyon Burdeau und Couturier ſtatt. Burdeau wurde 
an der Hand leicht verwundet. — Das Journal 
„XIX. Sſöcle“ meldet, die Normal⸗Schleßſchule 
im Lager von Chalons habe die Schießproben mit 
dem neuen Repetirgewehr, deffen Kaliber 64 Millimeter 
und deſſen Patronengewicht 20 Gramm beträgt, be⸗ 
endet. Das Gewehr übertreffe diejenigen aller übrigen 
Syſteme. 

Italien. Rom, 28. Mai. Deputirtenkammer. 
Bianchert wurde mit 312 von 333 abgegebenen 
Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt. Zwanzig 
Stimmzettel waren unbeſchrieben. Das Ergebniß der 
Abſtimmung wurde, ausgenommen von der äußerſten 
Linken, mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 

„Palermo, 27. Mat. Bei der heutigen Ente 
hüllung des Garibaldidenkmals hielt Crispi 
eine Rede, in welcher er ſagte, der Tod Garibaldi's 
habe eine Lücke hinterlaſſen, die das Volk allein aus⸗ 
füllen könne. Hierzu müſſe die Nation ihr Selbſt⸗ 
bewußtſein wiedererlangen. Crispi wies ſodann den 
Vorwurf des Größenwahns zurück, weil er wie 
Garibaldi und alle Arbeiter an der Einigung Italiens, 
ein mächtiges und großes Italien wollte, und ſchloß: 
„Noch harren unſer große Aufgaben; wir würden 
nie die Demüthigung ertragen, als eine Nation von 
31 Millionen für nichts zu zählen.“ 

Amerika. Waſhington, 27. Mai. Der 
allgemeinen Stimmung in der republikaniſchen Partei 
folgend, hat ſich ein großer Theil der Bürger des 
Staates Indiania zu Gunſten einer Präſidentſchafts⸗ 
Kandidatur des Staatsſekretäts Blaine aus⸗ 
geſprochen. Blaine ſoll mit dem Präſidenten Harrijon 
in einen perſönlichen Zwiſt gerathen ſein. Wie an⸗ 
genommen wird, gilt die Nominirung Blaine's für 
die Kandidatur als ſicher. Man glaubt, daß der 


landsreiſe am 29. 
zollern“ an und kehrt am 4. Auguſt nach Wilhelms⸗ 


Kampf um den Präſidentſchaftsſtuhl an Heftigkeit dem 
von 1884 zwiſchen Blaine und Cleveland umſomehr 
vergleichbar fein wird, als in dieſem Jahre die zoll⸗ 
politiſche Frage gegenüber der Perſonal-Frage in den 
Vordergrund tritt. — Die National - Konferenz zur 
Berathung der Silberfrage hat eine Reſolution ge⸗ 
nehmigt, in welcher die neue Ausprägung des Silbers 
unter gleichen Bedingungen wie die des Goldes und 
zwar nach dem gegenwärtig beſtehenden Werthverhält⸗ 
niß befürwortet wird. Die Konferenz erklärt, keinen 
Präſidentſchafts⸗Kandidaten unterſtützen zu wollen, 
welcher nicht die völlige Wiederherſtellung des durch 
die Münzgeſetzgebung von 1873 geſtörten Münzſyſtems 
begünſtige. 

Buenos⸗Ayres, 28. Mai. In dem Ron- 
greß wurde geſtern eine beſondere Botſchaft des 
Präſidenten verleſen, in welcher die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes mit dem Hinweis darauf ge⸗ 
rechtfertigt wird, daß die radikale Partei, deren Führer 


Alem iſt, ein weit verzweigtes Komplot organtfirt 


hatte, das den Umſturz der Regierung bezweckte. Der 


Kongreß billigte die Haltung der Regierung. 


Hof und Geſellſchaft. 
Die goldene Hochzeit des däniſchen 
Königspaares. 


* Kopenhagen, 28. Mai. Der König verlieh 


den fürſtlichen Perſonen, welche an den Feſtlichkeiten 
der goldenen Hochzeit des Königspaares 
nommen haben, 
welches am blauen Bande des Elefantenordens ge- 
tragen werden ſoll. t 
Prinzen und der Prinzeſſin Waldemar ein Diner 
ſtatt, an welchem der König, die 
ſämmtliche zur Zeit hier weilende Fürſtlichkeiten theil- 
nahmen. 
zum größeren Theile bereits in den nächſten Tagen 
abreiſen. Der Kaiſer von Rußland dürfte, wie ver⸗ 
lautet, Dienſtag mit ) 
Kopenhagen für einige Tage verlaſſen, wird jedoch 


3 theilge⸗ 
ein goldenes Erinnerungszeichen, 


Geſtern Abend fand bei dem 
die Königin ſowie 


Die hier anweſenden Fürſtlichkeiten werden 


dem Großfürſten⸗Thronfolger 


wieder hierher zurückkehren. Der Vertreter des 
öſterreichiſchen Kaiſers, Erzherzog Friedrich, reiſt 
Montag früh über Korſör und Kiel nach Wien ab. 


Die Prinzen Albrecht von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg und Eduard von Anhalt reiſen am Sonntag 
Vormittag via Gjedſer ab. Der Großherzog und der 
Erbgroßherzog von Luxemburg treten Montag Vor⸗ 
mitta $ 
von Bit Univerfität ein Feſtaktus veranſtaltet, welchem 
der König und die Königin, ſämmtliche zur Zeit hier 
weilende Fürſtlichkeiten, mit Ausnahme des Prinzen 
und der Prinzeſſin vom W ) 
matiſche Corps, die Miniſter, das Präſidium des 
Reichstags oh 
wohnten. Der Rector magnificus Profeſſor Thomſon 


via Korſör die Rückreiſe an. Heute wurde 


Wales, ferner das diplo⸗ 


und andere hohe Würdenträger bei⸗ 


hielt die Feſtrede. 


— Der Kaiſer tritt ſeine diesjährige Nord⸗ 
Juni an Bord der „Hohen⸗ 


haven zurück. Der „Hohenzollern“ wird vom Panzer 
„Siegfried“ und dem Transportſchiff „Pelikan“ be⸗ 
gleitet ſein. a 

* München, 28. Mai. Die Herzogin von Edin⸗ 
burg iſt mit den Prinzeſſinnen-Töchtern heute Vor⸗ 
mittag 83 Uhr unter dem Namen einer Gräfin von 
Kent nach Berlin abgereiſt. Prinz Alfred von Edin⸗ 
burg, der engliſche Geſandte Drummond und ein 
Vertreter der ruſſiſchen Geſandtſchaft waren zur Ver⸗ 
abfchiedung am Bahnhof anweſend. Prinz Ludwig 
iſt Nachts von ſeiner Reiſe nach Franken hierher 
zurückgekehrt. 

* Heidelberg, 28. Mai. Die Königin und die 
Königin⸗Regentin der Niederlande ſind mit dem 
Könige und der Königin von Würtemberg und der 
Prinzeſſin Pauline von Waldeck- Pyrmont heute 
Mittag 1 Uhr 50 Minuten hier eingetroffen und 
im Europäiſchen Hof abgeſtiegen. Nach einer 
längeren Nachmittags unternommenen Spazierfahrt 
reiſten die Königin und die Königin⸗Regentin mittels 
Sonderzuge um 72 Uhr nach Frankfurt ab. 

* Schwerin, 28. Mal. Der Großherzog ift mit dem 
Erbgroßherzog ſoeben hier eingetroffen. (Der Groß⸗ 
herzog, der bekanntlich ſchwer krank war, weilte über 
ein Jahr außer Landes. D. Red.) 5 

* Wien, 27. Mai. Kaiſer Franz Joſef empfing 
heule Nachmittag den Prinzen Ferdinand von Koburg 
in Privataudienz. 

* Wien, 28. Mal. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
bezeichnet die Nachricht der „Italie“, daß die Reife 
des Königs und der Königin von Italien 
nach Potsdam bis zum September d. J. aufgeſchoben 
wäre, als unbegründet. Der Beſuch werde wie an⸗ 
gekündigt im Juni ſtattfinden, falls nicht unvorher⸗ 
geſehene Zwiſchenfälle eintreten ſollten. 


Armee und Flotte. 


— Der Kaiſer hat den Generaladjutanten Kaiſer 
Wilhelms I., General der Cavallerie Grafen von 
Lehndorff unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als Generaladjutant des Kaiſers, à la suite des Re- 
giments der Gardes du Corps geſtellt. 

— Der „Allg. Reichs⸗Corr.“ wird aus Metz ge- 
ſchrieben: In der neuen Militärvorlage ſind auch 
für Metz drei neue Kaſernen vorgeſehen, für 


N 


ſolche Erholungszeit gönnt, 


welche eine Geſammtforderung von annähernd 9 Mill. 
Mark verlangt wird. Alle drei Kaſernen werden in 
dem Vororte Montigny erbaut, welcher außerhalb der 
Oktroigrenze liegt. 


Max von Forckenbeck 7. 


Ueber die Trauerfeierlichkeiten in Berlin wird 


weiter berichtet: 


Am Sonnabend Abend fand in dem Sterbehauſe, 
Voßſtraße 15, ein Trauergottesdienſt ſtatt, an welchem 
ausſchließlich die Mitglieder der Familie theilnahmen. 
Hierzu hatten prächtige Kränze geſendet u. A. die 

und 


Oberbürgermeifter von Königsberg, Danzig 
Elbing. 

Der große Feſtſaal des Rathhauſes iſt zu der 
Aufbahrung des Sarges würdig hergerichtet worden. 
Die Aufbahrung der Leiche Forckenbeck's iſt in einem 
kupfernen, mit weißem Atlas ausgeſchlagenen Sarge 
erfolgt. Das Geſicht des entſchlafenen Oberbürger⸗ 
meiſters iſt ein wenig nach der linken Seite gewendet. 
Seine Züge tragen den Ausdruck tiefen Friedens. 
Man glaubt einen Schlafenden zu ſehen und ſieht der 
Leiche nicht an, daß der Verblichene längere Zeit 
ſchwere körperliche Leiden erduldet hat. In unge⸗ 
zwungener Haltung liegen, ein wenig gebogen, die 
Arme zu beiden Seiten des Körpers. Bis zur Bruſt 
iſt über die mit einem weißen Hemde und einem 
ſchwarzen Halstuch bekleidete Leiche eine Decke aus 
ſchwerem weißen Atlas gebreitet. 

Die Kaiſerin Friedrich hat bereits am Freitag 
früh der Schweſter Forckenbecks ihre Theilnahme in 
einem herzlichen Telegramm zu erkennen gegeben. 
Der Reichskanzler Graf v. Caprivi hat in einem 
überaus herzlichen, an den Gerichtsaſſeſſor v. Forcken⸗ 
beck gerichteten Schreiben demſelben ſeine Theilnahme 
an dem Hinſcheiden des Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck zum Ausdruck gebracht. Weit über die 
Grenzen der beiden Städte, welchen der Dahin⸗ 
gegangene unvergeßliche Dienſte geleiſtet, werde der 
Verlust des edlen Mannes empfunden werden: ſeine 
Thätigkeit als Präſident des deutſchen Reichstages ge⸗ 
höre für immer der Geſchichte des Deutſchen 
Reiches an. 

Der Leichenzug wird ſich von dem Rathhauſe in 
der Königsſtraße wie folgt ordnen: An der Spitze des 
Zuges ſchreiten einige Magiſtratsdiener, ſodann folgt 
das Stadtbanner und hinter demſelben ein Muſikcorps, 
welchem ſich die unbeſoldeten Gemeindebeamten, die 
Deputationen und Vereine anſchließen. Dem Leichen- 
wagen wird das Ordenskiſſen vorangetragen; hinter 
demſelben ſolgen die Familienmitglieder, General⸗ 
lieutenant v. Miſchke, welcher im Auftrage der Kaiſerin 
Friedrich erſcheint, die Mitglieder des Reichs⸗ und 


Landtages und evtl. des Herrenhauſes, der Bürger- 
meiſter, der Stadtverordneten⸗Vorſteher und ⸗Stell⸗ 


vertreter, die Ehrenbürger und Stadtälteſten Berlins, 


die Magiſtratsmitglieder, die Stadtverordneten, die 


ſtädtiſchen Beamten, die Bürgerdeputtrten und Be⸗ 


zirksvorſteher und endlich das Leichengefolge zu Fuß 


und Wagen. Der Zug bewegt ſich durch die König⸗ 


ſtraße nach dem Alexanderplatz und durch die Prenzlauer⸗ 


ſtraße nach dem Prenzlauerſtraße 62 belegenen Fried⸗ 
hof der Stadtkirche zu 
liche Beiſetzung erfolgt. 


Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat nach einer den An⸗ 


gehörigen des Herrn v. Forckenbeck zugegangenen Mit⸗ 
theilung des Probſtes von St. Hedwig 


erdigung des Hingeſchiedenen abgelehnt. 


SE Eine Mahnung an Kaufleute 


und Fabrikanten. 


Alles rüſtet ſich zu ſommerlicher Ruhe. In den 


Bädern, im friſchen Thau der freieren Natur ſuchen 
alle, die es ſich irgend leiſten können, Erholung und 
Erfriſchung von der winterlichen Anſtrengung. Unſere 


schnelllebige Zeit greift unſere Kräfte in ganz anderer 


Weiſe an, als dies früher der Fall war. Während 
es noch vor zehn Jahren bei den meiſten Menſchen 
eine Bedingung des Modeluxus war, in die Bäder 


und Sommerfriſchen zu gehen, ift es für viele bereits 


zur Nothwendigkeit geworden, ohne deren Erfüllung 
fie fich körperlich und geiſtig ruiniren. Ein Ausfall 
einer Sommererholung bedeutet für viele Menſchen 
heutzutage ein Stück der Geſundheit und ſomit ein 
paar Jahre des Lebens. : 

Wir müſſen daher danach ſtreben, daß diefe Er⸗ 
holung immer weiteren Kreiſen zu Theil wird. Und 
es iſt bereits in den letzten Jahren in dieſer Beziehung 
erwirkt worden. Seit fünfzehn Jahren werden in 
allen großen Städten Ferienkolonien begründet, d. h. 
einige Tauſend armer Kinder werden in die Sommer⸗ 
friſchen entſendet, wo fie Gejundheit und Erholung 
ſinden. Mehr noch aber als die widerſtandsfähige 
Jugend bedarf oft das Alter der Erholung. Hundert⸗ 
tauſende Augeſtellte, ſowohl Kaufleute in Geſchäften, 
als Arbeiter in Fabriken, die der ſommerlichen Er⸗ 
holung ganz nothwendig bedürfen, können ſich dleſelbe 
nicht bieten, und zwar aus dem Grunde, weil ihnen 
von ihren Chefs ein Urlaub nicht bewilligt wird. Da 
ſoll nun unſere Mahnung an Kaufleute und Arbeit⸗ 
geber dahln gehen, ihren Angeſtellten und Arbeitern, 
wo es irgend möglich iſt, im Intereſſe der letzteren 
ſowohl wie in ihrem eigenen die nöthige Erholung zu 
gönnen. ü 

Verſchiedene größere Fabriken in Deutſchland 
haben bereits dle Einführung getroffen, daß allen ihren 
Angeſtellten und Arbeitern ohne jede Ausnahme ein 
Urlaub bewilligt werde, und zumal in großen 
Etabliſſements wird ſich dieſe Einfühung ſehr wohl 
überall treffen laſſen. Es liegt das im eigenen Inter⸗ 
effe der Unternehmer, denn die Recepklonsfäbigkeit 
derjenigen, welche eine Erholung genoſſen haben, wird 
ſicher eine größere, die Arbeltskraft wächſt, und das 
kommt doch vor Allem dem Arbeitgeber zu Gute. 

In jedem Geſchäft und jeder Fabrik aber tritt 
wohl im Laufe des Sommerhalbjahres einmal eine 
ſtille Zeit ein, in welcher eine derartige Ruhepauſe 
gewährt werden kann. Da ſollte denn kein Kauf⸗ 
mann oder Arbeltgeber in kleinlicher, falſch angebrach⸗ 
ter Gewinnſucht ſich dem Wunſche der Urlaubſucher 
widerſetzen. Zunächſt wird er durch Entgegenkommen 
auch dem Neide entgehen, mit dem man auf ibn blidt, 
der, vielleicht ohne dieſelbe nöthig zu haben, ſich eine 
während ſie denen ver⸗ 
fügt wird, welche fie zur Erhaltung ihrer Geſundheit 
und Arbeitskraft nothwendig brauchen. 

Wir leben in einer Zelt, da jeder in ſeiner Weiſe 
mit aller Kraft für den Ausgleich beſtehender Standes⸗ 
und Klaſſenunterſchtede wirken fol. Hier tft der Weg 
gezeigt, wie dies geſchehen kann. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 27. Mai. Ein großes Feuer hätte 
in der verfloſſenen Nacht ſehr leicht eine Anzahl der 
hinter dem Lazareth gebauten, ſehr praktiſch und kom⸗ 
fortabel eingerichteten Wohnhäuſer zerſtören können, 


St. Nikolat, woſelbſt die feier- 


die Be⸗ 
theiligung der katholiſchen Geiſtlichkeit bei der Be⸗ 


ſtürzte von dieſem in's Waſſer. 


wenn nicht unſere bewährte Feuerwehr zur rechten 
Zeit eingetroffen wäre und mit großer Umſicht das 
Feuer angegriffen und bewältigt hätte. Es brannte 
ein Haus des Zimmermeiſters Franke vollſtändig 
nieder. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe bei dem 
Brande nicht zu beklagen geweſen und die Nachbarn 
mit dem bloßen Schrecken davon gekommen, der um 
ſo größer war, als die meiſten von ihnen nicht gegen 
FJeuersgefahr verſichert waren. Es ſcheint übrigens 
nicht ausgeſchloſſen, daß das Feuer von ruchloſer Hand 
gelegt wurde. — Profeſſor Lohm yer, feit ca 12 
Jahren Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
hat wegen Krankheit ſein Mandat niedergelegt. 

„Zoppot, 26. Mal. Heute Nacht erhielt das 
hieſige Konditorei⸗ und Reſtaurationslokal des Herrn 
Sch. den unerwünſchten Beſuch eines mit den Lokali⸗ 
täten und ihrem Inhalt anſcheinend ſehr vertrauten 
Einbrechers. Dleſer, zweifellos Freund eines guten⸗ 
Tropfens, wählte ſich die edelſten und theuerſten 
Weine, die duftigſten Cigarren, die feinſte Chokolade zc. 
ſehr ſorgfältig aus. Der Werth der geſtohlenen 
Gegenſtände beträgt etwa 100 Mk. 

* Carthaus, 27. Mat. Eine eigenartige Strafe 
prozeßſache beſchäftigte das hieſige Schöffengericht, 
wie der „D. Ztg.“ geſchrieben wird, in feiner letzten 
Sitzung. Der ehemalige Gemeindevorſteher, Beſitzer 
B. aus Grzybno wurde vom hieſigen Amtsgericht am 
1. April d. Js. als Zeuge vernommen und erhielt an 
der Gerlchtskaſſe die geſetzlichen Zeugengebühren und 
die Koſten für die Benutzung eines einſpännigen 
Fuhrwerks zur Terminsreiſe ausgezahlt. Da es ſich 
aber nachträglich herausſtellte, daß B. auf der Hin⸗ 
reiſe zum Termine auf feinem Wagen eine Leiche zur 
Beerdigung auf dem Kirchhof hierſelbſt gefahren 
hatte, während er ſelbſt nur neben dem Fuhrwerk 
hierher gegangen war, wurde er wegen Betruges an⸗ 
geklagt und deswegen auch zu einer Geldſtrafe von 
15 Mk. eventuell 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Ines; Marienburg, 28. Mat. Als Polizeifergeant 
für die hieſige Stadt iſt der bisherige Hilfs⸗Polizei⸗ 
4 Berzio aus Elbing vom 1. Juni ab an⸗ 
geſtellt. 

[ Marienburg. Seitens der königlichen Staats⸗ 
regierung wird fortgeſetzt der langbewährten Pferde⸗ 
zucht unſerer Oſtſee⸗Provinzen, Oft- und Weſtpreußen 
hervorragende Aufmerkſamkeit und Fürſorge gewidmet. 
Das Miniſterium der Landwirthſchaft und das 
Miniſterium des Innern haben unter dem 3. April 
dem Comitee für den Luxus⸗ Pferdemarkt die Ge⸗ 
nehmigung einer Lotterie, in Verbindung mit dem am 
12.—14. September daſelbſt ſtattfindenden Pferde⸗ 
markt ertbellt. Das Comitee, welches auch in dieſem 
Jahre 4000 Mark an Prämien vertheilt, hat durch 
Verlegung des Marktes in den Herbſt beſonderen 
Erfolg aufzuweiſen, denn die Anmeldungen zur Bez 
ſchickung des Marktes waren ſtets ſo zahlreich, daß 
fih das Comſtee mit den ſtädtiſchen Behörden über 
Erwerbung eines Platzes behufs Bebauung mit feſten 
Stallungen ins Einvernehmen ſetzen will. In dieſem 
Jahre werden für Hauptgewinne neben 7 eleganten 
Equipagen, darunter 2 vierſpännige, 90 Pferde zur 
Verlooſung angekauft und iſt zu erwarten, daß die 
Looſe à 1 M. (das Debit befindet ſich in den bez 
währten Händen des Herrn Carl Heintze in Berlin) 
. vor angeſetzter Ziehung vergriffen ſein 

„Dirſchan, 28. Mal. Den Tod in den Fluthen 
der Weichſel ſuchte und fand heute der Invalide Her- 
mann Böhme von hier, welcher in früheren Jaſren 
im Poſt⸗, ſpäter im Eiſenbahndienſt hierſelbſt be⸗ 
ſchäftiat war und bei Ausübung des letzteren vor 
längerer Zeit zu Schaden kam, ſo daß er ſeitdem 
arbeitsunfähig geworden und dieſerhalb eine ſtändige 
Invallden⸗Rente von der Eiſenbahnbehörde bewilligt 
erhielt. B. führte feine ſelbſtmörderiſche That um 
81 Uhr Vormittags aus, indem er ſich kopfüber von 
dem Treidelſtege unterhalb der alten Weichſelbrücke 
in den Strom ſtürzte. — Unter dem Verdacht, einen 
dreifachen Mord verübt zu haben, iſt hier ein 
fremder Arbeiter verhaftet worden. Am Mittwoch 
machte der Zimmermann v. Schapski aus Bruſt dem 
hieſigen Polizeibeamten Kraeft die Anzeige, er habe 
ſoeben hier den Arbeiter Kaczorowski, der fih auch 
Borowski nennt, getroffen, mit welchem er im vorigen 
Jahre in Kiel geweſen ſei. Dort hätte ihm K. ſ. Zt. 
erzählt, er (Kaczorowski) habe drei Hebeammen (5) 
getödtet!! Daraufhin wurde Kaczorowski von der 
hieſigen Polizei verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung 
gab er an, niemals in Kiel geweſen zu ſein, wollte 
auch den Zimmermann nicht kennen. Gleichwohl 
wurde der Angeſchuldigte dem Gerichte zugeführt. 
Die Unterſuchung wird hoffentlicht Licht in diefe 
räthſelhafte Angelegenheit bringen. . 

* Nofenberg, 26. Mai. Zur Förderung der 
Pferdezucht im Kreiſe wird am 16. Juli in Roſenberg 
eine Fohlenſchau mit Fohlenmarkt abgehalten werden. 
Für den Kleingrundbeſitz gelangen 300 Mk. als 
Prämien zur Vertheilung, für den Großgrundbeſitz 
mehrere Diplome mit ehrenden Anerkennungen. 

* Aus der Tuchler Haide, 27. Mal. Vor⸗ 
geſtern wurde vom letzten Zuge Laskowitz⸗Konitz bei 
Driczmin ein Arbeiter aus Gutajewo überfahren und 
fofort getödtet. Eine Gerichtskommiſſion hat an Ort 
und Stelle den Thatbeſtand feſtgeſtellt. 

+ Graudenz, 28. Mal. Zum 1. Male feit feiner 
1885 erfolgten Gründung wird der Graudenzer 
Ruderverein ein feſtliches Anrudern unter Muſik mit 
jämmtlichen Vereins⸗Booten dieſen Sonntag auf der 
Weichſel veranſtalten. 

* Lautenburg, 27. Mal. Der frühere Abge⸗ 
ordnete Aſſeſſor Schmiedicke⸗Gr. Lensk wurde geſtern 
Nachmittag in Heinrkichsdorf von einem zahlreichen 
Gefolge zu Grabe geleitet. 

* Schwetz, 26. Mal. Der Herr Oberpräſident 
von Goßler wird, falls Dienſtgeſchäfte nicht hindernd 
dazwiſchen treten ſollten, die hier am 3. Juni ſtatk⸗ 
findende Gruppenſchau mit ſeinem Beſuch beehren. 
Auch der Vorſteher des landwirthſchaftlichen Central- 
Vereins, Herr von Puttkamer-Plauth, wird die 
Schau beſuchen. 

* Marienwerder, 28. Mai. Am 25. d. wurde 
in Gr. Weide eine vagabondirende Familie, aus Mann, 
Frau und einem 10 jährigen Mädchen beſtehend, verz 
haftet, weil ſie im Verdachte ſteht, ein unmündiges 
Kind entweder ausgeſetzt oder auf andere Weiſe be⸗ 
ſeitigt zu haben. — Vorgeſtern ertrank das Z jährige 
Kind des Arbeiters Podwalski in Außendeich dort in 
einem Tümpel. Das Kind, welches ohne Auſſicht ge⸗ 
laſſen war, hatte ſich auf einen . und 
(N. W. M.) 

Altfelde, 25. Mai. Geſtern früh fand man 
den Inſtmann Auguft Lilienthal aus Adamshof im 
Stalle zu Prökelwitz an einem Ständer mittelft einer 
Peitſchenſchnur erhängt vor. L. klagte ſeit einigen 
Jahren über Kopfſchmerzen und hat jedenfalls in 
einem Anfall von Schwermuth ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. (M. Ztg.) 

(i) Liebemühl, 29. Mai. Am 28. d. M., 


der Dampfer des 


Mittags 31 Uhr, wurden die Gebäude des Mühlen- 
beſitzers Zenkowski in Dittersdorf, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune, durch Feuer zerſtört. 
Die vorhandenen Maſchinen, beſtehend aus Dreſch⸗, 
Reinigungs⸗ und Hückſelmaſchine, und ſämmtliches 
Mobiliar find mit verbrannt. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers tft nichts bekannt geworden 

* Königsberg, 28. Mai. Ueber eine glücklich 
verlaufene, feltene und ſchwere chirurgische Operation 
geht der „K. H. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: Vor 
einiger Zeit kam eln junger Landwirth in die Stetter⸗ 
ſche Ohren⸗Klinik mit der Klage er habe unerträgliches 
Ohrenſauſen und daneben auch Anfälle von Jähzorn, 
abwechſelnd mit Trübſinn. Die Urſache dieſes 
Leidens glaubte er auf einen Schlag zurückführen zu 
müſſen, den er vor etwa fünf Jahren mit einer 
Wagenrunge auf den Kopf erhalten hatte. Es wurde 
in der Klinik eine Infraktion des Schädeldaches con⸗ 
ſtatirt und eine Knochenwucherung vermuthet, die auf 
das Gehirn drücke und die krankhaften Erſcheinungen 
hervorbringe. Mit Zuſtimmung des Patienten meißelte 
Herr Dr. Stetter ein etwa vier Centimeter langes 
und eineinhalb Centimeter breites Knochenſtück aus 
dem Schädel heraus. Die Wunde heilte regulär und 
der Patient wurde entlaſſen. Kürzlich erhielt nun, 
Herr Dr. Stetter einen Dankbrief von dem Vater des 
jungen Mannes, worin derſelbe anzeigt, daß ſein Sohn, 
vollſtändig von dem Leiden befreit, wieder freudig 
ſeine Arbeit als Landwirth aufgenommen habe. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
31. Mai: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, 
Sonnenblicke, normale Wärme. 
1. Juni: Vielfach heiter, normale Wärme, 
wandernde Wolken, meiſt trocken. Im Süden 
Gewitter. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 30. Mai. 

„Der Kaiſer erlegte im Prökelwitzer Forſt 
unter anderem einen ſehr ſtarken, ſchönen Adler, 
welcher ſeit einiger Zeit ſehr viel Schaden unter dem 
jungen Wild durch ſeinen unerſättlichen Raub ver⸗ 
urſachte, außerdem noch einen unter den Raubvögeln 
ſehr felten vorkommenden Wespen⸗Buſſart, welcher 
durch das helle, ganz beſonders abnorme Gefieder 
als große Seltenheit zu betrachten iſt. Beide Vögel 
wurden dem Berliner Hofconſervator Hoffmann zum 
Ausſtopfen überwieſen. 

* [Auszeichnungen beim Beſuche des 
Kaiſers.] Gelegentlich ſeiner Anweſenhett bei der 
Taufe des Kreuzers „Cormoran“ hat der Kaiſer dem 
Capitän zur See und Oberwerftdirector Aſchmann 
den Kronenorden 2. Klaſſe, dem Conſtructions⸗ 
ſecretär Briſchke und dem Obermeiſter Rutenberg den 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Werkmeiſter Schulz und 
dem Werftbootsmann Diederich das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

* [Perſonalien.] Ernannt iſt Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Iffland zu Neidenburg zum Regterungs⸗ 
Rath. Verſetzt iſt Staatsanwalt Schwierczina in 
Allenſtein an das Landgericht in Poſen. 

* [Anläßlich der Feier feiner goldenen 
Hochzeit] hat der König von Dänemark den däniſchen 
Konſul Herrn Robert Gädeke in Königsberg, welcher 
ſich gegenwärtig in Copenhagen aufhält, zum General⸗ 
Conſul ernannt. 

* [Von dem Dahe der Bürgerreſſouree 
weht eine geſtern aufgehißte Trauerfabne für den ver- 
ſtorbenen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. Wenn 
wir nicht irren, gebörte der Verſtorbene während 
ſeiner Anweſenheit in Elbing dem Vorſtande der 
Bürgerreſſource an. 

* Todesfall.] Der Kaufmann Herr Friedrich 
Silber, Heil. Geiſtſtraße 47, iſt geſtern Vormittag 
geſtorben. Der Verſtorbene gehörte eine Reihe von 
Jahren der Stadtverordneten⸗Verſammlung an, in 
welcher er eifrig für die Intereſſen der Bürgerſchaft 
thätig war. Seinerzeit war Herr S. auch Director 
von Kahlberg, ſowie Inſpektor des Caſinogartens, um 
den er ſpeziell ſich ſehr verdient gemacht hat. Es 
wurde deshalb geſtern die am Caſino wehende Flagge 
auf Halbmaſt gehißt, ebenſo fiel das für geſtern an⸗ 
geſagte Mittagsconcert im Garten aus. Der Ber- 
ſtorbene war unverheirathet und ſtand im Alter von 
71 Jahren. 0 
8 Uhr früh vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

* Unſer Nachbardorf Pomehrendorfl feierte 
geſtern die Einweihung einer bereits vor Jahren ge⸗ 
pflanzten ſchön entwickelten Kaiſexeiche, welche auf der 
Dorfwieſe in der Mitte des Dorfes gepflanzt iſt. 
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, hatte das Feſt 
einen vornehmlich milttäriſchen Character. Die 
Kriegervereine von Trung, Baumgart, Lenzen, Mat- 
baum, jowie die Waſſerwehrvereine von Nogat⸗Niede⸗ 
rung waren durch Deputationen vertreten. Daß der 
Elbinger Kriegerverein nicht fehlte, bedarf wohl nicht 
der Erwähnung. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer 
Bahl, das Hoch auf den Kaifer brachte Herr Landrath 
Etzdorf aus, auf welchen dann durch den Vorſitzenden 
des Pomehrendorfer Kriegervereins Landwirth Dietrich 
ein Hoch ausgebracht wurde. Nach der Feier ver⸗ 
einigten ſich dann die Theilnehmer zum gemüthlichen 
Beiſammenſein. 

* Auch der geſtrige Sonntag] war von herr⸗ 
lichem Wetter begünftigt. So konnte es nicht fehlen, 
daß die meiſten der Vergnügungslokale im Freien 
recht zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatten. In den 
ſchattigen Gründen von Vogelſang und Anlagen von 
Weingrundforſt ꝛc. ſuchten die Ausflügler Schutz vor der 
abnormen Hitze, die Nachmittags zwiſchen 3 und 
4 Uhr ihren Höhepunkt erreicht hatte. Auch in 
Engliſch Brunnen ging es recht lebhaft zu, denn dort 
hatte ſich der Ruderverein „Nautilus“, nachdem er 
Vormittags ein Anrudern veranſtaltet hatte, das aufs 
Beſte verlief, mit zahlreichen Freunden zu fröhlichem 
Beiſammenſein eingefunden. Ebenſo waren die 
Dampfer, beſonders „Iris“, der nach Kahlberg ging, 
Capftän Zedler, der nach den Roll⸗ 
bergen fuhr zc, ſehr gut beſetzt. Gegen 39 Uhr 
Abends erhob ſich plötzlich ein heftiger Sturmwind, 
der Horizont bedeckte fih mit tieſſchwarzem Gewölk, 
von ferne ließ ſich ein ſchwacher Donner vernehmen 
und unaufhörlich zuckten grelle Blitze hernieder, die 
mit fahlgelbem Scheine die Gegend beleuchteten. 
Beſonders ſchön war das Schauspiel von der Höhe 
des Vogelſanger Waldes, von wo aus die ganze 
Gegend zu Füßen deſſelben, wenn die Blitze durch 
die Nacht fuhren, wie in ein Feuermeer getaucht er⸗ 
ſchtlen. Es machten fih wohl ſchwache Verſuche eines 
Regens bemerkbar, doch es blieb bei dieſen „Ver⸗ 
ſuchen“. Nichtsdeſtoweniger war der Barometer bes 


Die Beerdigung findet am Mittwoch 


deutend gefallen und am heutigen Montage wehte 
ein erfriſchender Nordwind. — Im Stadttheater 
unterblieb die für geſtern angeſagte Vorſtellung der 
übergroßen Hitze wegen. Am Sonnabend Abend 
war das Theater bei „Großſtadtluft“ von einem zahl⸗ 
reichen Publikum beſucht, das ſich trefflich amüſirte. 

* [Lehrerverein.] Die am vorigen Sonnabend 
im großen Saale des „Goldenen Löwen“ abgehaltene 
Sitzung des Lehrervereins bot den Mitgliedern einen 
höchſt intereſſanten Experimentalvortrag des Herrn 
Lehrer G. Schultz über „Stickſtoff und feine Ber- 
bindungen“. Stickſtoff kommt in der Atmoſphäre als 
mechaniſches Gemenge mit Sauerſtoff vor. Die durch 
ihn bewirkte Verdünnung hindert die zu ſtarke Ein⸗ 
wirkung des Sauerſtoffs auf die lebenden Weſen. 
Entdeckt und näher in ſeinen Eigenſchaften kennen ge⸗ 
lehrt wurde der Stickſtoff im letzten Viertel des vori⸗ 
gen Jahrhunderts durch Rutherford, Scheele und 
Lavoiſtier. Man fand ihn auch chemiſch verbunden 
mit Sauerſtoff in ſalpetriger Säure und namentlich 
in Salpeterſäure, mit Waſſerſtoff verbunden als 


Ammoniak, mit Kohlenſtoff verbunden in vielen 
Thier⸗ und Pflanzenſtoffen, namentlich in den 
Proteinkörpern. Redner ging nun näher auf die 


einzelnen Verbindungen ein und zeigte an zahlreichen, 
wohlgelungenen Experimenten die Sauerſtoff⸗ und 
Waſſerſtoffverbindungen des Stickſtoffs. Die Maſſe 
der oft complizirten Apparate und die Menge der 
Chemikalien, die zu den ſehr zahlreichen Experimenten 
verbraucht wird, gaben ein recht erfreuliches Zeugniß 
für das große Intereſſe, das der Herr Vortragende 
dieſem Zweige der Wiſſenſchaft entgegenbringt. Durch 
ſeinen inſtruktiven Vortrag, der die Anweſenden 
2 Stunden feſſelnd unterhielt und belehrte, erwarb 
er ſich den wärmſten Dank des Vereins. Ein aus 
Rußland ausgewieſener deutſcher Lehrer hatte den 
Verein um eine Unterſtützung zur Weiterreiſe nach 
Marienwerder erſucht. Da ſeine Papiere ſeine 
Würdigkeit bewieſen, legten die Anweſenden zu⸗ 
fammen, ihm das Erreichen ſeines Reiſezlels zu er⸗ 
möglichen. Er will dort Unterricht in der ruſſiſchen 
Sprache ertheilen. 

* [Wie rückſichtslos manche Unternehmer 
beim Miethen von Arbeitern verfahren, davon zeugt 
wieder folgender Vorfall. Ein Rübenunternehmer 
hatte für die Zuckerfabrik Altfelde in der Gegend bei 
Wormditt Leute gedungen, welche ſich geſtern rit 
dem Zuge dorthin begaben. Bet ihrer Ankunft wurde 
ihnen kundgegeben, daß ſie nicht mehr beſchäſtigt wer⸗ 
den könnten, weil inzwiſchen genügend Arbeiter an⸗ 
genommen waren. Sämmtlicher Mittel entblößt traf 
heute früh hier ein Trupp von ca. 15 Frauen und 
Mädchen ein, welche ihre Reiſe zu Fuß nach Worm⸗ 
ditt fortſetzen mußten. Das dürfte ihnen für die 
Folge eine Lehre ſein. — Heute früh um 7 Uhr 
paſſirte unſeren Bahnhof das Fuß⸗Artillerie-Regiment 
(von Lingen) aus Königsberg, welche weiter 
nach Gruppe zur Schießübung fuhren. Da bet 
dieſem Truppentheil auch viele Elbinger Söhne dienen, 
jo hatten fih deren Angehörige am Bahnhof ein- 
gefunden, welche ihnen noch Lebensmittel und den 
ſogenannten „Muttergroſchen“ auf den Weg gaben. 

* Zu dem Selbſtmorde] des Tiſchlers R. er⸗ 
fahren wir noch, daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
daß R. die That in einem Anfall von Schwermuth 
verübt hat. Dem R fen Ehepaar find im Laufe 
der Zeit ſämmtliche Kinder — fünf an der Zahl — 
geſtorben, und dieje ſchweren Schickſalsſchläge dürfte 
R. ſich ſo ſehr zu Herzen genommen haben. 

> [Wiederum ift eine Blutvergiftung durch 
Fiſchgift herbeigeführt worden. Ein Dienſtmädchen 
in Königsberg war am Mittwoch mit dem Reinigen 
von Aalen beſchäftigt. Noch während dieſer Arbeit 
fühlte ſie in der linken Hand einen brennenden 
Schmerz, auf den ſie erſt achtete, als die Hand an⸗ 
zuſchwellen begann. Anſtatt nun ſofort zu einem 
Arzt zu gehen, legte das Mädchen grüne Seife auf 
die Hand, wodurch der Schmerz nur noch vergrößert 
wurde. Als die Geſchwulſt nun auch den Unterarm 
zu erfaſſen begann, erkannte man erſt die Blutvergif⸗ 
tung, die vom Arzt aber noch glücklich beſeitigt wer⸗ 
den konnte. Das Gift hatte durch eine unſcheinbare 
Hautverletzung, welche durch einen Holzſplitter herbei- 
geführt worden war, Eingang in das Blut gefunden. 
Der Fall beweiſt auf's Neue, wie vorſichtig man beim 
Reinigen von Fiſchen ſein muß. 

* [Eine Vorlage gegen umherſtreifende 
herrenloſe Katzen] hat der Hamburger Senat er- 
laſſen. So auffällig ein ſolches Vorgehen auch im 
erſten Augenblicke erſcheinen mag, ſo hat daſſelbe doch 
im Intereſſe der Singvögel volle Berechtigung. Die 
Polizeibehörde hat ein Gutachten von dem bekannten 
Dr. Karl Ruß eingefordert; derſelbe empfiehlt, da 
nun eine „Katzenſteuer“ in ähnlicher Weiſe wie die 
„Hundeſteuer“ ſchwer durchzuführen fei, in den öffent⸗ 
chen Anlagen Hamburgs Katzenfallen auf 
zustellen, um der Jagd auf Singvögel ein Ende zu 
machen. Der Hamburger Senat beantragt deshalb 
für die Aufſtellung von Katzenfallen einen Betrag 
von 2500 Mk. (S? etwas könnte auch bei uns 
nicht ſchaden. D. Red.) 
si [Polniſches.“ Vom Kultusminiſter wurde 
eine Deputation der Polenfraktion in Audienz 
empfangen mit einer Vorſtellung in Sachen des 
polniſchen Volksſchulweſens in der Provinz Poſen 
und Weſtpreußen; der Kultusminiſter verſprach eine 
baldige Bereiſung der Schulen in beiden genannten 
Provinzen, um ſich perſönlich über den Sachverhalt 
zu informiren. 5 

* [Weſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗Verein. Am 
18. Juni findet in Dirſchau eine Generalverſammlung 
des weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt. Gegen- 
ſtand der Verhandlungen iſt die Annahme der von 
der Generalverſammlung am 31. März v. J. be⸗ 
rathenen und auf höhere Anordnungen veränderten 


Satzungen des Vereins. 

* [Ein neues amerikanisches Ein- 
wanderungsgeſetz. Wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, find die Ausſchüſſe des Senates der Ver- 
einigten Staaten von Amerika bei der Arbeit, um 
in neues Einwanderungs⸗Geſetz zu ſchaffen, deffen 
wichtige Aenderungen folgende ſind: Die Capitäne 
von Dampfern und Segelſchiffen, welche Einwanderer 
nach den Vereinigten Staaten bringen, ſollen dem 
Einwanderungs⸗ Superintendenten oder Inſpector 
des betreffenden Landungshafens eine Liſte ſämmt⸗ 
licher auf dem Schiffe befindlicher Einwanderer mit 
genauen Perſonal⸗Angaben einreichen. Dieſe Lifte 
ſoll von dem Conſul oder Conſular⸗Agenten des 
Abfahrtshafens beglaubigt ſein. Ferner ſoll eine 
beglaubigte Ausſage des Schiffsarztes beiliegen, worin 
dieſer erklärt, daß er vor Abfahrt des Dampfers 
die Paſſagiere auf ihren körperlichen und geiſtigen 
Zuſtand unterſucht habe und die Dampfergeſellſchaft 
muß conſtatiren, daß ihrer Ueberzeugung nach kein 
Pauper oder ſonſtiger Einwanderer, der nach amerika⸗ 


niſchem Geſetz nicht landen darf, fih unter den 
Paſſagieren befindet. Die Unterſuchung der Ein⸗ 
wanderer ſoll nicht von Conſulatswegen geſchehen, 
ſondern die Dampfer⸗Geſellſchaften haben das ſelbſt 
zu beſorgen. Trifft ein Schiff in Nord⸗Amerika 
ein, ohne die obenerwähnte beglaubigte Namensliſte 
mitzuführen, fo ift die betreffende Geſellſchaft gehalten, 
zehn Dollars Geldbuße für jeden mitgebrachten Ein⸗ 
wanderer zu zahlen, ehe dieſe zur Landung zugelaſſen 
werden. Eine andere Beſtimmung geht dahin, daß 
die arbiträre Gewalt, welche zur Zeit in Händen 
der Einwanderungs⸗Superintendenten oder In⸗ 
ſpectoren liegt, einer Behörde, beſtehend aus drei 
Commiſſären, übertragen werden ſoll. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt geplant, um der Willkür der Ein⸗ 
wanderungs⸗Beamten Einhalt zu thun. Dieſes Ein⸗ 
wanderer⸗Geſetz wird von größtem Intereſſe, zumal 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende deutſche Aus⸗ 
wanderungs⸗Geſetzgebung ſein, welche ebenfalls den 
Transport⸗Geſelſchaften einen entſcheidenden Einfluß 
zuerkennt. 

* [Straßenerweiterung] Mit dem Abbruch 
des Sachſe'ſchen Hauſes, Logen⸗ und Jacobſtraßenecke, 
iſt bereits begonnen. 

*Deckrohr.] Ein geſtern hier vom Haff etn 
getroffener Oderkahn mit Dachrohr fand ſchnelle Ab⸗ 
nahme, insbeſondere nach Maibaum und Adl. Blumenau. 

*Der Berliner Courierzug] hatte heute früh 
eine Verſpätung von 15 Minuten dadurch erlitten, 
daß die Zugmaſchine auf der Strecke Berlin-Cüſtrin 
defekt wurde. 3 

* Bor dem Feſte.] Schon jetzt werden von 
vielen Perſonen die Pläne entworfen, die Reiſekarten 
ſtudirt und Berechnungen angeſtellt, ob die Spar⸗ 
ſumme wohl ausreichen wird für die Spritzfahrt nach 
Helgoland, nach dem Harze oder Spreewalde. Dann 
richtet ſich die Sorge auf die Vorbereitungen der 


Ausflüge, beſonders auf die Beſchaffung der 
nöthigen Garderobe. Bei Schuhe und Kleider⸗ 
künſtlern hat man rechtzeitige Beſtellungen ge⸗ 


macht, und die Verſicherung erhalten, daß alles zum 
Feſte fertig ſein ſolle. Ob ſie ihr Wort halten 
werden? Dieſe Sorge iſt nicht gering und auch nicht 
unberechtigt, denn man hat Beijptele, daß die Sachen 
nicht rechtzeitig geliefert wurden und die projectirte 
Reiſe zum größten Aerger unterbleiben mußte. Mit 
Aufregungen aller Art iſt auch das Haus 
erfüllt. Das große Reinmachen wird fon vor- 
bereitet, die Gardinen werden abgenommen, die 
Teppiche geklopft und die Möbel gerückt. Die große 
Wäſche iſt gleichfalls an der Tagesordnung; ſie iſt 
diesmal beſonders ſchwierig, da eine Anzahl Waſch⸗ 
anzüge für die Mädchen und Buben in Stand zu 
ſetzen ſind, in denen ſie zu Pfingſten paradiren 
jolen. — Wohin man auch blickt, überall macht ſich 
das Nahen des lieblichſten der Feſte bemerkbar. 
Höher pocht das Herz, heller glänzen die Augen, 
wenn von Pfingſten die Rede iſt, und die Hausfrauen 
müſſen ſich mühen und plagen zum Empfange des 
frohen Gaſtes. Aber für alle Mühe entſchädigt ſie der 
Glanz und Sonnenſchein, den Pfingſten im Gefolge 
hat, entſchädigen ſie die freudeglänzenden Geſichter 
ihrer Lieben, wenn ſie alle vereint um den Tiſch ſitzen 
und die Güte des Feſtkuchens und Pfingſtbratens 
loben. Dann ſchwellk ein Gefühl des Stolzes die 
Bruſt der Hausfrau, daß ſie alle Mühen und Sorgen 
vergißt und mit den übrigen Menſchenkindern Pfingſten 
froh willkommen heißt! 

*[Confirmirt] wurden geſtern in der Marten- 
kirche durch Herrn Pfarrer Bury 11 Mädchen, 3 
Knaben, in der St. Annenkirche durch Herrn Pfarrer 
Becker 10 Knaben und 15 Mädchen, darunter 2 
Taubſtumme (1 Knabe, 1 Mädchen) und ein ſchwach⸗ 
ſinniger Knabe. 5 

Aus der Nogat⸗Niederung] ſchreibt man 
uns: Auf dem Jahrmarkt in Tiegenhof kaufte der 
Eigenthümer Jakob Kopulske aus Robach am ver- 
gangenen Freitag von einem Händler eine Kuh, die 
anſcheinend ganz geſund war. Auf dem Heimwege 
jedoch wurde die Kuh dermaßen krank, daß ſie nach 
ganz kurzer Zeit verendete. Vorausſichtlich kommt es 
zwiſchen den Parteien über dieſen Gegenſtand zum 
Prozeß. Der Kadaver der Kuh iſt berelts von Herrn 
Oberroßarzt Schmidt in Elbing unterſucht worden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 30. Mai. 

Zwiſchen den hieſigen Hapke'ſchen Eheleuten war 
Streit entſtanden und dieſelben hatten ſich getrennt. 
Am 9. Februar hatte der Ehemann aus der gemein⸗ 
ſchaftlichen Wohnung ein Oberbett und Kiſſen ge⸗ 
nommen und war damit zu ſeiner Schwiegertochter 
gegangen. Als nun die Ehefrau nach Hauſe kam und 
die That ihres Mannes hörte, ging ſie in die Wohnung 
der Schwiegertochter, nahm ſchleunigſt das Bett, ver⸗ 
ließ das Zimmer und ſchloß, um der Verfolgung des 
Ehemannes zu entgehen, die Stubenthür hinter ſich 

u, ſo daß der Ehemann und die Schwiegertochter 
diageſchloſſen waren. Erſt auf der Straße, ſchickte 
die Ehefrau einen Arbeiter zum Oeffnen der ver- 
ſchloſſenen Wohnungsthür in's Haus. Die Arbeiterfrau 
Dorothea Hapke wurde wegen Freiheitsberaubung mit 
1 Tag Gefängniß beſtraft. — Wegen Nöthigung, be⸗ 
gangen am 2. Januar, wurden die Arbeiter Wilhelm 
Pukropski zu 2 und Jofeph Zielinski wegen 
Beihilfe und Sachbeſchädigung ebenfalls zu 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Caroline 
Danfelowski, geb. Sondram, aus Tiefenſee hatte 
am 3. März einen Grapen mit glühenden Holzkohlen 
zur Ermärmung des Zimmers in demſelben ſtehen. 
Während die Genannte nun auf kurze Zeit das 
Zimmer verließ, kroch die einzige 4 Jahre alte allein⸗ 
zurückgebliebene Tochter in den Kohlengrapen und zog 
fih hierbei ſolche Brandwunden zu, daß ſie nach 24 
Stunden verſtarb. Wegen fahrläſſiger Tödtung wurde 
nun die Angeklagte mit 3 Tagen Gefüngniß Fa 
— Das Schöffengericht zu Chriſtburg hat am 10. Apr 

den Auguſt Mankowski von dort wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Körperverletzung zu 3 Monaten 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hat der⸗ 
ſelbe Berufung eingelegt, welche für begründet erachtet 
und die Strafe auf 2 Monate Gefängniß ermäßigt wird. — 
Die Maurerfrau Anna Bayer geb. Braun aus 
Marienburg ift geſtändig, am 19. Januar eine Pri- 
vaturkunde fälſchlich angefertigt von derſelben Ge⸗ 
brauch gemacht und dadurch das Vermögen eines 
Wurſtmachers geſchädigt zu haben. Es wird auf das 
niedrigſte Strafmaß auf 1 Woche Gefängniß erkannt. 
Die unverehelichte Arbeiterin Heinriette Schubert, 
vielfach vorbeſtraft, ift verſchledener Betrügereien und 
Diebſtähle geſtändig. Es erklärte fih das hieſige 
Schöffengericht am 12. April für nicht zuſtändig 
über einen von der Schubert am 26. Dezember be⸗ 
gangenen Diebſtahl von 1 Paar Filzſtifeln abzuurtheilen, 
Da die Angeklagte eine unverbeſſerliche Diebin und 
Betrügerin ift, jo erkannte der Gerichtshof auf drei 


Landgerichts ab. 


Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und 2 Tage 
Haft, letztere Strafe wird durch die Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt erachtet. — Auf dem Wege von 
Marienburg nach Hoppenbruch ſtach der Knecht Au⸗ 
guſt Reich aus Heubuden am 7. April einen 
anderen Arbeiter derartig, daß die Gedärme her⸗ 
austraten. Bereits wegen Körperverletzung vorbe⸗ 
ſtraft, wird Reich zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

CO Maſuren. Ein Wegweiſer durch das 
Seeengebiet und feine Nachbarſchaft. Herausgegeben 
von A. Henſel. Mit 12 Illuſtrationen nach photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen von L. Minzloff in Königs⸗ 
berg. Dazu ſeparirt eine Wegekarte. Königsberg, 
Nr. 1892. Hartung'ſche Verlagsdruckerei. Preis des 
Buches (broſchiert) 1 Mk., der Karte 50 Pf. — Ge⸗ 
rude zu rechter Zeit vor Beginn der Relſeperiode ift 
das vorliegende Buch erſchienen, um die Aufmerkſam⸗ 
keit der Touriftenwelt auf ein neues Feld zu lenken, 
welches bis dahin unverdientermaßen in geringem 
Anſehen geſtanden hat. Maſuren als ein in mehr⸗ 
facher Hinſicht würdiges Ziel für Sommerreiſen und 
Ausflüge in das rechte Licht zu ſtellen, hat ſich der 
Verfaſſer zur Aufgabe gemacht, und Jeder, der ſich 
durch ſein Buch zu einem Beſuche Maſurens bewegen 
läßt, wird ihm zweifellos warmen Dank wifjen für 
den guten Rath. Wer alſo Neigung hat, bei ſeinen 
ſommerlichen Reiſen einmal von dem ausgetretenen 
Touriſtenpfade abzuweichen und Neues aufzuſuchen, 
dem ſei das vorliegende Buch aufs Wärmſte em⸗ 
pfohlen, das auch ſonſt über die Landſchaft Maſuren 
erwünſchte Aufſchlüſſe ertheilt. 

* Köln, 28. Mai. Wie die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, wurde der Sekretär der Kölniſchen 
Handelskammer Dr. van den Borgt zum etat- 
mäßigen Profeſſor der National⸗Oekonomie an der 
techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt. 


Vermiſchtes. 


* Ein Zuchthausſträfling, welcher mit noch 
drei anderen Genoſſen durch zwei Schutzleute am 
Freitag Mittag von Berlin zur Verbüßung ſeiner 
Strafe nach Brandenburg a. H. transportirk wurde, 
ſtürzte ſich, gefeſſelt wie er war, kurz vor Branden⸗ 
burg durch ein offenes Fenſter zum Eiſenbahnzuge 
hinaus und blieb auf dem Eiſenbahnkörper liegen. 
Der Zug wurde zum Halten gebracht und es ſtellte 
ſich nun heraus, daß der Fall dem Mann faſt gar 
nichts geſchadet hatte. 

* Köpenick, 24. Mal. Wegen Leichenberaubung 
iſt hier vor einigen Tagen der Arbeiter M. verhaftet 
worden. M. hatte im Auftrage der Behörde vor 
einigen Wochen die Leiche eines im Bezirk der Ober⸗ 
förſterei Köpenick aufgefundenen Mannes nach der 
Leichenhalle geſchafft, wo der Selbſtmörder eingeſargt 
wurde. M. fol nun die Leiche bis auf das Hemd 
ausgeplündert und die Kleidungsſtücke, wie Zeugen 
geſehen haben wollen, in einem Bündel davongetragen 
haben. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde 
die Leiche ausgegraben und es ſtellte fih in der That 
heraus, daß die Kleidung fehlte. Da M. ſchon ſeit 
längerer Zeit die Einſargung unbekannter Todten 
beſorgt, ſo iſt der Verdacht rege geworden, daß er 
die Beraubung der Leichen gewerbsmäßtg betrieben hat. 

* Der Pariſer „Figaro“ bringt folgende ganz 
merkwürdige Neuigkeit: „Der famoſe Doktor Koch 
(Prof. Robert Koch) hat kürzlich Deutſchland ver⸗ 
laſſen. Nachdem der deutſche Gelehrte, der noch eln 
junger Mann ift, eine Tänzerin des »Grand Theätre« 
in Berlin entführte, hat er ſich nach dem göttlichen 
Italien zurückgezogen und verausgabte dort die ihm 
für den Verkauf des Tubereulins in die Taſche 
gefloſſene Million.“ Der „Figaro“ hat ſchon man⸗ 
chen haarſträubenden Blödſinn geleiſtet, das geht denn 
doch ein bischen über die „Hutſchnur.“ 

»Aus Mainz ſchreibt man: Auf dem hieſigen 
Friedhofe wurde dieſer Tage der Kopf eines im 
Jahre 1832 dahier wegen Mordes zum Tode ver- 
urtheilten Menſchen nachträglich beerdigt. Als 


nämlich vor 60 Jahren die Hinrichtung ſtattfand, X 


wurde der Kopf des Mörders von der damaligen 
Gerichtsverwaltung einem Studenten der Medizin 
überlaſſen; aus dieſem Studenten war mittlerweile 
ein bejahrter Mann geworden und noch immer befand 
ſich derſelbe im Beſitze des Schädels. Vor einigen 
Tagen überbrachte er nun den Kopf dem Friedhofs⸗ 
aufſeher, der demſelben endlich die letzte Ruhe zu 
theil werden ließ. 2 

* Poſen, 25. Mai. Dieſer Tage kam in Rogowo 
ein Herr auf einem Zweirad durch, der eine Reiſe 
von Nürnberg bis Memel macht. Der Reiſende, 
ein Ingenieur aus Kopenhagen, legt im Durchſchnitt 
täglich 160 Kilometer zurück. Von Memel will er 
zu Schiff nach Kopenhagen zurückkehren. (G.) 

* Guben, 28. Mai. Ein Schiffer Namens 
Guſtav Lehmann, von hier, ermordete ſeine 
70jährige Mutter. Der Mörder warf die Leiche 
nach der That in den Keller. Als Motiv des 
Verbrechens nimmt man Streitigkeiten zwiſchen den 
Beiden an. Der Mörder wurde verhaftet. 

* Verony, 28. Mal. Hier erſchoß der Graf 
Luigi Marcheſini im Treppenhauſe ſeines Palaſtes 
den Lientenant Mangilli, den Liebhaber ſeiner Frau. 
Graf Marcheſini ſtellte ſich ſofort dem Gerichte. 

* Einen furchtbaren Selbſtmord beging am 
Mittwoch ein Grenadier des Eliſabeth⸗Regiments in 
Spandau. Der Mann hatte in der Nacht verſucht, 
in die Mannſchaftskantine einzubrechen, wurde aber 
auf der That ertappt. Kurz vor dem Zeitpunkte, wo 
er am nächſten Morgen in Unterſuchungshaft abgeführt 
werden ſollte, ſprang er vor den Augen ſeiner 
Kameraden plötzlich mit einem mächtigen Satze aus 
aus ſeiner im dritten Stockwerk belegenen Stube 
heraus auf den gepflaſterten Hof. Mit vielfach ge⸗ 
brochenen Gliedmaßen wurde er aufgehoben und nach 
a geſchafft, wo ſein Tod gleich darauf 
, Eiſenach, 27. Mai. Eine junge Frau aus 
Förtha hat geſtern zweimal verſucht, im Walde ihr 
vierjähriges Kind lebendig zu begraben, wurde 
jedoch beim letzten Verſuche verhaftet. Unterwegs 
hätte die erregte Menſchenmenge die Rabenmutter 
beinahe gelyncht. 

* Eine aufregende Scene jpielte fidh vor 
einigen Tagen vor der Strafkammer des Potsdamer 
Vom Schöffengericht war ein 
oft vorbeſtrafter Landſtreicher, der Arbeiter Heintze, 
wegen Bettelns zur Ueberweiſung in das Arbeltshaus 
verurtheilt und hatte gegen dieſes Urtheil Berufung 
eingelegt. Als dieſe nun von der Strafkammer 
zurückgewieſen war, bückte ſich plötzlich der Angeklagte 
und zog von ſeinen beiden Füßen ſeine beiden 
Holzpantinen, welche er mit den Worten: „Solch 
a -hi Gerichtshof!“ auf die Richter 


ein verfi i 
zuwarf. Ein Holzſchuh traf den Landgerichtsdirektor 


Dictus an der Schulter, fo daß er mehrere Tage 
keinen Dienſt hat thun können. Von dem zweiten 
Holzpantinen wurde der Gerichtsaſſeſſor Engel eben⸗ 
falls an der Schulter geſtreift. Heintze wurde ſofort 
feſtgemacht und in feine Zelle abgeführt, wo er einen 
Kachelofen zertrümmerte. Er wird ſich demnächſt 
wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu 
verantworten haben. 

B. Netw - York, 28. Mat. Ueber den 
Cyelon, von welchem die Stadt Wellington in 
Kanſas heimgeſucht wurde, wird weiter gemeldet: 
Der Cyclon traf geſtern Abend 9 Uhr von Süd⸗ 
weſten kommend die Stadt. Die Hauptſtraßen wurden 
arg verwüſtet, die Häuſer gingen in Trümmer, 
gleich als hätte ein Erdbeben ſtattgefunden. Die 
Trümmer geriethen durch Gasexploſionen alsbald 
in Brand; ſeitens der Behörde wurden die Ver⸗ 
bindungen mit den Gasanſtalten unterbrochen, um 
die Zerſtörungen durch Gasexploſionen thunlichſt zu 
beſchränken. Die Rettungsarbeiten wurden bei Fackeln 
und Laternenlicht vorgenommen. Es ſpielten ſich die 
ergreifendſten Scenen ab. In dem Hoſpital ſind von 
den dorthin gebrachten Verwundeten bereits 50 ge⸗ 
ſtorben. Der Cyclon wüthete namentlich in 4 
Squares, in denen jedes Gebäude zerſtört wurde, 
glücklicherweiſe war die Zahl der Bewohner derſelben 
nur gering. Der Sturm legte Kirchen, Handels⸗ 
häuſer, die Bureaus von vier Zeitungen, Fabriken, 
Schulen, Hotels und zahlreiche Gebäude der 10,000 
Einwohner zählenden Stadt in Trümmer. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Auf dem Fußwege nach Vogelſang wurde vor 
einigen Jahren hinter dem Uebergang über die Hommel 
der lehmige Weg dadurch für die naſſe Jahreszeit 
paſſirbar gemacht, daß man einen Theil des Weges 
pflaſterte. Von den verwendeten Pflaſterſteinen ift 
jetzt ein Theil tief in den Boden gedrückt worden, 
während eine Anzahl von kleinen hoch hervorragt. 
Thatſächlich find an Abenden Perſonen durch dieſes 
Pflaſter zu Fall gekommen. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, dieſes Pflaſter in einen paſſirbaren Zu⸗ 
ſtand zu bringen oder daſſelbe ganz Ei entfernen. 

in Bürger. 


Der „Hahnenſprind“ liefert ſoviel überflüſſiges 
Waſſer, daß das Baſſin die Fülle nicht faſſen kann, 
und ein ſtarker klarer Strom von Trinkwaſſer die 
Mattendorfſtraße entlang in die lange Niederſtraße 
flteßt. Hler hat man am Preuß'ſchen Grundſtück 
ſich das Waſſer durch einen kleinen Ueberfall nutzbar 
gemacht, während das überfließende Waſſer in das 
Haſenbaſſin läuft. Sollte es nun nicht möglich fein, 
dieſes Waſſer für die Anwohner der Mattendorfſtraße, 
welche an gutem Trinkwaſſer Mangel leiden, nutzbar 
zu machen Ein Bürger. 


Telegramme. 


Die Beerdigung Forckenbecks. 

Vom „Wolff'ſchen Bureau“ erhalten wir über die 
Leichenfeier für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter 
von Berlin folgende Spezialdepeſchen: 

Berlin, 30. Mai. Die Leichenfeier für 
orckenbeck fand heute um 10 Uhr im RNathhaus 
ei Anweſenheit einer zahlreichen Trauer⸗Ver⸗ 
ammlung ſtatt, darunter befanden ſich der 
eichskanzler, faſt ſämmtliche Miniſter, der Dber- 

präſident von Brandenburg, v. Achenbach, der 
Präſident des Reichstages v. Levetzow, die 
räſidenten des Abgeordneten⸗ und Herren⸗ 
hauſes ꝛc. Bürgermeiſter Zelle hielt die Traner- 
rede und hob die Verdienſte des Verſtorbenen 
um die Stadt, das Land und das Reich hervor 
und betonte die Tugenden und die ftreng 
monarchiſche Geſinnung deſſelben. Sodann hielt 
eine Rede der Stadtverordneten⸗Vorſter Stryd. 
Nach beendigter Trauerfeier wurde der Sarg 
nach dem Nikolaitirchhofe überführt. 
Berlin, 30. Mai. Bei der Trauerfeier 
für Forckenbeck im Rathhausſaale betonte der 
Bürgermeiſter Zelle in feiner Trauerrede: 
ſorckenbeck war Monarchiſt ohne Bes 
dingungen und Vorbehalt mit derſelben 
Ueberzeugung und Wärme auch dann, wenn 
ſeiner Meinung nach widerſprechende Wege 
eingeſchlagen wurden. Der Redner ſchilderte 
die Verdienſte Forkenbeck's in Berlin, ſeine 
reiche Erfahrung in der Verwaltung und 
ſchloß, indem er ſagte: „Von den 14 Jahren 
von Forkenbeck's Stellung in Berlin wird man 
noch nach langen Zeiten ſagen und rühmen 
hören; wir aber, aus deren Kreiſe er heraus⸗ 
geriſſen, werden ſein Gedenken treu bewahren 
und werth halten.“ Sodann drückte Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck den Schmerz 
von 15,000 unbeſoldeten Gemeindebeamten 
Berlins um den Heimgegangenen aus, welcher 
der eigentliche Mittelpunkt jeder communalen 
Thätigkeit geweſen iſt. Immer werde die 
Stadt die Zeit preiſen, wo Forckenbeck an der 
Spitze der Verwaltung geſtanden habe. 
om Kaiſer ging ein Condolenzſchreiben ein. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 
erlin, 30. Mai, 2 uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Realiſirungen. Cours vom 28.5. 30.5. 
3½ pCt, pjt reußiſche Pfandbriefe. | 95,90| 95,70 
3½ pt. eſtpreußt che Pfandbriefe 95,90 95,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 17 5 6,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 94,30 94,10 
Bestes anknd ten nn 216,40 215,10 
Oe ae Banknoten 171,09 | 171,10 
Deutſche Reichsanleignhe 106,90 107,10 
4 pCt, preußiiche Conſols 106,80 106,75 
4 pCt, Rumänie err 87,30 83,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 103,90 107,50 
rodukten⸗Börſe. 
Cours vom p HE ers Fre" li 28.5. | 30.15. 
TEE Ra: 185,70 | 189,00 
A Surf oJ WORT ER 185,70 | 187,50 
oggen: höher. À 
= EN 7 28 1 05 
ae 190,5 Ə; 

Petroleum og MR Be 21,50 21,50 
OB Mat . ala | 53,00 53,10 
Sepici. zu I sn 53,00 | 53,80 
Spiritus 70er Mal-Juni -s =- 37,80 | 38,60 


Königsberg, 30. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus Com- 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 LP/, excl. Faß. 
end: an aaa 

ufuhr: —,— Liter. 
Loco contingentirt . 61,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 41,50 % 0 % 


— — 
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Butter⸗ Bericht. 
Guft. Schultze u. Sohn, Berlin (C.), den 28. Mai 1892. 
Gertraudtenſtraße Nr. 22. 

In Folge der eingetretenen wärmeren, ſehr frucht⸗ 
baren Witterung hat die Pruduction zugenommen und 
waren Zufuhren in allen Qualitäten größer als bisher, 
wogegen die Nachfrage etwas nachgelaſſen hat, da nnr 
für den a an Bedarf gekauft tourde. 

Das Geſchäft verlief daher in einer ruhigeren Stim⸗ 
mung, zu um 3 Mark per 50 Kilo ermäßigten Preiſen. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Im Großhandel franco Berliu an 
Producenten bezahlte Abrechnungspreiſe. 

Hof- und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia p. 50 Ko. 4105 —108 
IIa 102—104 


n n 


U 

Abfallende „ „ 92—98 

Landbutter: Nebel ren ” „ 88—90 
H Netzbrücher rs „ 88—90 

n Pommerſche .- 50 „ 88—90 

75 Polniſche 5 „ 88—90 

75 Bayri he Senn⸗ 5 „ — —— 

n Bayriſche Land: 5 lauern) 

h Schleſiſche „ n. OS-A) 

„ Galiziſchse 5 „ 80—84 
Muürgarine monte 0—70 


8 4 
Tendenz: Bei ſtärkeren Einlieferun jen gaben Preiſe 
etwas nach. f ni pe 


RETTEN ET TE ENTE Te 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farz 
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 
(ca. 35 Qual.) — verſendet roben- und ſtück⸗ 
weile porto- und zollfrei das Fabrik⸗Deépot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Feſtgottesdienſt: 

Dienſtag, den 31. Mai, und Mittwoch, 
den 1. Juni, Abends 8 Uhr. 

Mittwoch, den 1. Juni, Vorm. 8 ½ Uhr, 
Predigt 9% Uhr. j 

Donnerſtag, den 2. Juni, Vorm. 8'/, 
Uhr, Predigt und Todtenfeier 9½ Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. Mai 1892. 


Geburten: Schuhmachermeiſter 
Adolf Hofer 1 S. — Hechler 1 — 
Girod 1 T. — Cigarrenhändler Rud. 
Maage 1 T. — Fabrikarbeiter Carl 
Friedr. Kretſchmann 1 S. — Schuh⸗ 
macher Gottfried Meißner 1 T. 

Aufgebote: Tiſchler Carl Cohn 
MS ee Kbinift Ric 

eſchließungen: Maſchiniſt Rich. 
Pit fen it Agnes Schmidt⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Jul. Knobbe 
Sul J. Zimmermann Guſtav 
Siefert S. 4 J. — Kaufmann Friedr. 
Silber, 70 J. — Zimmergeſelle Bern⸗ 
hard Hausmann, 47 J. — Bertha 
Faſt, geſchäftslos, 34 J. — Inſpector 
Gottlieb Elsner aus Prszyrowo, 28 J. 

P 


Dre ~ r 
| 
\ Kaufmann 
ii gebenst anzuzeigen 
; Elbing, 29. Mai 1892. ii 
Adalbert Meyer 
und Frau, 
geb. Helbing. 


Die Verlobung ihrer einzi- 
gen Tochter Clara mit dem 
Herm Oskar 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh 5%, Uhr ſtarb 
unſer lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Friedrich Silber 


im 71. Lebensjahre. 
Elbing, den 29. Mai 1892. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch, den 1. Juni, Vorm. 8 Uhr, 

vom Trauerhauſe, lange heilige 

Geiſtſtraße 47, aus ſtatt. 


Kaufmäuniſcher Verein. 
Dienſtag, den 31. d. Mts.: 


in 
Dienstag: Liedertafel. 
FCC TEEN E S E S 
Barometerſtand. 


i amitt. 3 Uhr. 8 

Elbing, 30. Mat, Nach 0 8 E 

29 = 
Sehr trocken * 
Beſtändig 6 JiS 
Schön Wetter 3. —— 
Veränderlich . 28 Se 
Regen u. Wind 9—— 
Viel Regen 6— —— 
Sturm 3 —— 


| 


27 pes 
22 Gr. Wärme. 


Wind: NW. 


AAA AKA 
Den Haarwuchs fördern: 
Eau de Quinine, i. Fl. à 1,50, auch 
4 ausgewogen, Arnica-Oel, Kletten- > 
4 wurzelöl, Bay-Rum, Honey-Water, 


TY 


Franzbranntwein etc. Zu haben bei g 


Bernh. Janzen. 
BUVUVVVVVVVVVVVE 
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+ im & a 
Kaifer-Panorama "e 
e a 

9 ittags: 

Reiſe am ſchönen Rhein. 

Am Mittwoch, 1. Juni, 


eee 3 Uhr: 
— Gartenfef Ba 
Schillingsbrücke 


zum Beſten des Baues einer 
evang. Kirche in Pangritz⸗Colonie. 


Außer den bereits früher angezeig⸗ 
ten Arrangements 


Darſtellung lebender Bilder 


durch den „Mautilus“. 

1) Der Ruderer Kaiſerhuldigung. 
2) Der Ruderei eruſte Seite, 
3) Der Ruderei heitre Seite. 

4) Der Ruderer am Scheidewege. 
(Deklamation mit 3 Bildern.) 
Geſangsvorträge hieſiger bewähr⸗ 
ter Geſangskrüfte. 

Billetverkauf bei Alexander 
Müller, Maurizio, Cigarren⸗ 
handlungen von C. F. Krause, 
Cornel. Siebert ſowie bei 
Thiessen-Schillingsbrücke. 

3 Bilets . .... 1 
für Kinder 10 Pf. 
Billets an der Kaſſe 50 Pf. 
Um recht rege 2 bittet 


Das Comité. 


Der landw. Verein Elbing B. 
verſammelt ſich Donnerſtag, den 
2. Juni d. . Nachm. 5 ½ Uhr, 
in Lahme Hand. 
Tagesordnung: 
1) Hagelverſicherung. 
2) Ankauf von Litthauer Füllen und 
Holländer Zuchtkälber. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing C. 
verſammelt ſich Freitag, d. 3. Juni 
1892, Nachmittags 5 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn Kuhn-Trunz. 

Tagesordnung: 
1) Hagelverſicherung. 
2) Ankauf von Litthauer Füllen und 
Holländer Zuchtkälbern. 
Der Vorſtand 
Schwaan- -Wittenfelde. 


Aufgebot. 


Die Altſitzer Heinrich und 
Marie geb. Penner - Janssen- 
ſchen Eheleute haben das Aufgebot des 
Hypotheken⸗ Dokuments über den bei 
Kerbswalde Nr. 23 Abtheilung III. 
Nr. 6 und bei Kerbswalde Nr. 91 Ab⸗ 
theilung III. Nr. 2 correaliter für ſie 
eingetragenen Kaufgelderreſt von 27.000 
Mark, verzinslich zu 3½ Prozent, be⸗ 
antragt. 

Das Dokument beſteht aus den 
Hypothekenbriefen der genannten Grund⸗ 
ſtücke vom 5. März 1890 und einer 
Ausfertigung des notariellen Kauf⸗ 
vertrages vom 16. Januar 1890. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 7. November 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 12, anberaumten Auf- 
gebotstermine ſeine Rechte anzumelden 
und die Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung der Urkunde 
behufs neuer Ausfertigung erfolgen wird. 
Elbing, den 23. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Gebr. Caffee a u I Mk. 


Wohlſchmeckender reiner Kaffee, kein 
Surrogat, Poſtpackete 9½ Pfd. M. 10, 
frei ins Haus, verſendet unter Nad- 
nahme die 

Dampfkaffeebrennerei 


Wilh. Schultz, tc" 


(Elbe). 


+ 


Gelegenheitskauf! 
‚Regenmäntel, Jaquettes, Capes 


haben wir ganz bedeutend im Preise herabgesetzt, 
um bis zum Feste gänzlich zu räumen. 


Pohl & Koblenz Nacht. 


i Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. Mai 
1892 iſt an demſelben Tage 
a. im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 809 
die Firma E. Schmidt in 
Lenzen, deren Inhaberin Emilie 
Schmidt, geb. Weyer, war, 
b. unter Nr. 108 des Prokuren⸗Re⸗ 
giſters die für dieſe Firma dem 
Dr. Johann Gottfried 
Carl Arndt Schmidt in 
Lenzen ertheilte Prokura 
gelöſcht. 
Elbing, den 21. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Mai 
1892 iſt an demſelben Tage die in 
Lenzen beſtehende Ziegelei des Ziegelei⸗ 
beſitzers Dr. Carl Schmidt eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma C. Schmidt 
Ziegelei Hohenhaff in das diesſeitige 
Firmen- Regiſter unter Nr. 841 ein- 
getragen. 

Elbing, den 23. Mai 1892. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der diesjährigen 


Grasnutzung 


auf den Böſchungen und in den Gräben 
nachſtehender Provinzial-Chauffeen des 
Baubezirks Marienburg ſtehen fol⸗ 
gende Termine an: 

1) Für die Elbing - Ofteroder 
Strecke auf 

Montag, den 13. Juni er., 

Vormittags 8 ½ Uhr, 
im Gaſthauſe zu Grunau⸗Höhe. 

2) Für die Berlin⸗Königsberger 
Strecke von Station 100,0 (Neukirch⸗ 
Niederung) bis zur Stadt Elbing 

auf denſelben Tag, 
; Mittags 12 Uhr, 
im Gaſthauſe zur Schillingsbrücke. 

3) Für die Berlin⸗Königsberger 
Provinzial⸗Chauſſee von der Stadt 
Elbing bis zur oſtpr. Grenze 

auf denſelben Tag, 
; Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Waldſchlöſichen. 

4) Für die Berlin⸗Königsberger 
Strecke „Marienburg⸗Dirſchau“ auf 

Dienftag, den 14. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Eitzlaff zu 
Gnojau. 

5) Für die Berlin⸗Königsberger 
Provinzial⸗Chauſſee von Marienburg 
bis 9 h 100,0 (Neukirch⸗Niede⸗ 
rung 

auf deuſelben Tag, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Montua zu 
Altfelde. 

6) Für die Strecke Marienwerder⸗ 
Kleinkrug und Marienwerder⸗ 
Marienburg (von Stat. 0,449 bis 
11,3-+19) auf 

Mittwoch, den 15. Juni er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in Marienwerder im Lokale 
Herrn Rohfleisch. 

7) Für die Marienwerder⸗Ma⸗ 
rienburger Provinzial⸗Chauſſee: 

a. von der Kreisgrenze Stuhm⸗ 
Marienwerder (Stat. 11,3-+ 19) 
bis Grenze Stuhm⸗Conrads⸗ 
walde auf 
Freitag, den 17. Juni er., 

Vormittags 9 Uhr, 

im Deutſchen Hauſe zu Stuhm; 

b. von der Grenze Stuhm⸗Con⸗ 
radswalde bis zur Stadt Ma⸗ 
rienburg 

an demſelben Tage, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Bartsch 
zu Braunswalde. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 

arienburg, den 27. Mai 1892. 


‚ Drewke, 
Provir zial⸗Baumeiſter. 


. RRILIREN: 
7 

Dr. Sprauger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säu⸗ 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
Leibſchm., Verſchlm., Aufgetrieben⸗ 
jein, Skropheln ze. Gegen Hä⸗ 
morrhaiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
à Fl. 60 Pf. 


des 


Größter Jell-Circus Europas. 


Lieitation. 


Auf dem Kreishausgrundſtücke hier- 


Der Circus ift gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt, ift auf das] ſelbſt, Holländerſtraße Nr. 4, sollen 


Comfortabelſte eingerichtet, wird durch electriſches Licht erleuchtet und faßt 3000 
Perſonen. 


Nur 6 Tage, den 1., 2., 3., 4, 5. und 6. Juni: 


Circus Drexler- Lobe 


Elbing, auf dem Exereierplatz. 
Mittwoch, d. 1. Juni, Abends 8 Uhr: 


in fi höheren Reitkunſt, unge und rfe | 
Vorführung der edeliten Schul: und Freiheitspferde, ſowie 

dreſſirter Elephanten, Kameele, Stiere ꝛc. 
Auftreten von nur Künſtlern u. Künſtlerinnen erſten Ranges. 


Donnerſtag, den 2. Juni: 


Gr. Elite- Vorstellung. 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll 


Drexler-Lobe, Cireus⸗Directoren. 


Soeben erſchien: 


Fa mos! 
Der neue Vereins⸗Humoriſt. 
Eine fortlaufende Sammlung von humoriſtiſchen Vorträgen und 
Aufführungen für eine oder mehrere Perſonen, Damen und Herren. 
Mit faßlicher Anleitung zum wirkſamen Vortrage, ſowie praktiſchen 
Winken für Regie, Koſtüm, Maske, Dekoration und Requiſiten. 
Herausgegeben von 
Paul Rüthling, Königl. Hofſchauſpieler. 

„Famos!“ erſcheint in Heften, von denen jedes in fih abgeſchloſſen 
ift und 15 —20 der originellſten und wirkſamſten Pieden, als humoriſtiſche 
Vortragsſtücke mit oder ohne Koſtüm, Aufführungen, kleinere Bühnenſtücke, 
lebende Bilder, komiſche Pantominen, Burlesken, Duetts, Couplets, Geſangs⸗ 
ſtücke mit Tanz ꝛc. ꝛc. nebſt Winken des Autors über Scenerie, Koſtüm 
und Mimik enthält. In jedem Hefte finden im „Briefkaſten“ die Anfragen 
und Wünſche der Abonnenten ſeitens des Herausgebers Beantwortung. 
Preis des in illuſtrirtem Umſchlage erſcheinenden Heftes nur 75 Pf. (ſoviel 
als ſonſt ein einziges Couplet und dergl. foftet), Heft 1—3 ſoeben erz 
ſchienen. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Verlag von Levy & 
Müller in Stuttgart. 


| Nur 25 Pf. Nen! | 


Deutsche Strassenprofilkarte 


für 


Radfahrer. 
Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 
Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen s 
Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 7 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge- 
zogen) in Taſchenformat à 1,50 M. = 


Section Danzig und Elbing «.& 


In Nr. 5 des „Deutſchen Radfahrers“ (offiziellen Or ans der Allgem. 


Radfahrer⸗Union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 


Sportausſtellung folgende Notiz: k 

„. . . . Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
unter welch“ letzteren unſere Mittelbach'ſchen Profilkarten unbeſtritten den 
allererſten Platz an Ausführung und practiſcher Verwendbarkeit einnehmen.“ 


Die Karten ſind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


Ausſchließlich | Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 
Am 22. Juni 1892: 1 Gew. à 90000 90000 M. 


Unwiderruflich Ziehung „ 40000 40000 „ 
der fünften „ 10000 10000 „ 


Weſeler Geld⸗Lokterie. 600010000 


Preiſe in der 

„ 500010000 „ 

Original⸗Looſe à 3 M. (Porto u. a „ 

Gewinnliſte 30 Pfg.) empfiehlt und ver— >: 7 
ſendet das General-Debit 


1000 = 10000 „ 
Carl Heintze, 


500 10000 „ 
30012000 „ 
Berlin W., 300 “ 2 
Unter den Linden 3. ee 00 " 
Geehrte Beſteller werden gebeten, die 1000 = " 
Aufträge auf Looſe auf den Abſchnitt der 
Poſtanweiſung zu ſchreiben. 


2888 Baargewinne = 342300 M. 
Der Verſandt der Looſe erfolgt auf Wunſch 
auch unter Nachnahme. 


Do 
OSO — 


CarbolineumAvenarius 


n Rudolph Sausse. Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieſm. 
incl. Frankatur. 


Jaskulski 


(vorm. Fnievrel) 


Kettenbrunnenstrasse 2/3, 
I. Etage. 


Sprechst. von 9—12 und 2—6 Uhr. 


[Pepsın-Wein -- Bernh. Janzen. | 
Elbing, 
C. A. Bode, Junkerſtr. 5, 


kunt: u. Möbeltifhlerei, 


Einzige Specialität am Platz! 
Einrahmen von Photographien, 
Stahl- und Kupferſtichen 
in ſelbſt gefertigten Holzrahmen 
zu billigſten Preiſen. 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine[ . . 
.. ͤ——. . EEE Eu nn) 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 
nahme bei Frau Lu- 
dewski in Königsberg i. Pr., 


Damen, 


Oberhaberberg 26. 


en. 60 ebm Mauer⸗ und Feld- 
ſteine an den Meiſtbietenden öffentlich 
gegen Baarzahlung verkauft werden, 
und ſteht hierzu auf 
Donnerſtag, den 2. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin an. 
Bedingungen hierzu können im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Unterzeichneten, Spie⸗ 
ringſtraße Nr. 19, eingeſehen werden. 
Elbing, den 28. Mai 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


Ich habe mich in Saalfeld 
niedergelaſſen. Meine Woh⸗ 
nung befindet ſich vom 1. Juni 
ab Markt Nr. 53. 


Dr. Habermann, 
pract. Arzt. 


H.Karkutsch[ 


Färberei : 
und Reinigung 

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Wasch-Anstalt 
für Tüll- und Mull-Gardinen, § 
echte Spitzen ete. 


* * L 
Reinigungs-Anstalt 
für Gobelins, Smyma-, Velour- und 7 

Brüsseler Teppiche ete. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn u. Handschuhe. 


Elbing, 


24. Lange Hinterstrasse 24. i 
Farberei. 
Reinecke S Zahnenfabrik 

annover. 
Faecturen, 
Rechnungen, 


Memoranden, 
Aviskarten, 


Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in copirfähigem Druck 
hergeſtellt. 

H. Gaartz’ 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 

Stereotypie. 
122. Juni d. 3.: 


Ziehung der 


Großen Weſeler 
Geld-Tolterie. 


Nur baare Geld⸗ 
Gewinne. 


Hauptgewinn: 
) 90,0 0 M., 
ferner Geldgewinne: 40,000 
M., 10,000 M., 7300 M., 
5000 M. ꝛc., 
kleinſter Treffer 30 M. 
Loose à 3,35 M. incl. Porto 


und Liſte verſendet 


Richard Schröder, B 


Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 


. 
O. J. Gebauhr |} 


Theilzahlungen 
ur Umtausch gestattet. — 
ustrirte Preisyerzeichnisse 
gratis und franco. 


Eine geübte 


Plätterin, 


die bei Herrſchaften im Haufe geplättet, 


kann ſich ſogleich melden. 


Spieringſtraße 13, 1 Treppe. 


Für meine in Pr. Holland zum 
1. Juli zu errichtende Lederhandlung 
ſuche einen 


Lehrling 
bei freier Station. 


Th. Hilke, 
Lederfabrik, Tiegenhof. 


"rtra-Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaary in Elbing.) 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 125. 


Elbing, den 31. Mai. 


1892. 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann. 


Nachdruck verboten. 


1) 

„Wir ſind fertig, Väterchen,“ rief ſie dem 
Wirth entgegen. „Gefällt Dir der ſchöne 
Baum ?* 


„Gewiß! Aber es hat lange gedauert. 
Ah, da ſind Sie ja auch, Herr Flammbach!“ 

Mit den Worten reichte er dem Studenten 
die Hand. 

„Was macht Betty?“ fragte Aennchen. 

„O, das iſt ein Blitzmädel, die bedient die 
Gäſte, ſo gut wie ich und Du!“ 

a Du, 3 wir Bine nicht 
unrecht gethan! So ie jetzt ho i 
noch viele Gäſte 9 — are 
die legte Frage 


Neumann beantwortete 
zuerſt. 

„Nein, es wird jetzt die beſte Zeit ſein zur 
Beſcheerung.“ } 

„Wollen Sie die Lichter anzünden, Herr 
Flammbach?“ rief Aennchen ſcherzend. 

„Jawohl, jawohl!“ 

Aennchen eilte fort. 

„So, da kann ich auch gleich meine Be⸗ 
ſcheerung zurecht legen,“ verſetzte Neumann und 
ſtellte ein kleines Etut auf den Tiſch unter den 
Chriſtbaum. 

„Ach, wohl ein Schmuck?“ lächelte Flamm⸗ 


ach. 
„Ein goldenes Kreuzchen und ein Siegel⸗ 
ring, ſie hat ſich beides ſchon oft gewünſcht!“ 
war die Antwort. 3 
Die Lichter brannten, die Thür öffnete fih 
und Aennchen ſtand mit Betty auf der Schwelle 
derſelben. Wer beſchreibt den Jubel des 
Kindes! Wir überlaſſen es dem geneigten Leſer, 
fih die Freude Betty's ſelbſt auszumalen. 
Bald umarmte fie Flammbach, bald Aenn⸗ 
chen, bald Neumann und konnte kaum 
Worte finden, um ihr Glück und 
ihre Dankbarkeit auszuſprechen. Dabei rannen 
die hellen Freudenthränen über ihre Wangen. 
Und Aennchen, das liebe Aennchen, weinte vor 
Freude mit. Selbſt Neumann blieb nicht un⸗ 
gerührt. Er erwiderte die Liebkoſungen des 
Kindes und ſchaute ganz vergnügt darein. Wem 
ſollte auch nicht das Herz aufgehen bei dem 
Jubel eines unſchuldigen Kindes? Der erſte 


Eindruck war vorüber. Zwiſchen Aennchen 
und Paul ſaß Betty und las in dem Buche. 

Da klopfte es leiſe an die Thür und 
Freund Bienert trat ins Gemach. Zu gleicher 
Zeit wurde Neumann von Friedrich abgerufen. 
Der Freund ſtörte durchaus nicht die ſchöne 
Weihnachtsfreude, im Gegentheil, es wurde 
immer gemüthlicher. 

Die beiden Jünglinge erzählten abwechſelnd 
vom heiligen Abend aus ihrer Kinderzeit und 
auch Aennchen gab ihre Erinnerungen zum 
Beſten. Da bückte ſich Betty und hob ein 
Blatt Papier vom Boden auf, das ſie Flamm⸗ 
bach überreichte. 

Schon ſtreckte ſich Aennchens Hand darnach 
aus, aber raſch ließ ſie den Arm ſinken und 
wurde leichenblaß. Niemand achtete ihrer. 
Flammbach öffnete das Blatt. 

„Ach, Verſe! Gehört das Blatt Ihnen, 
Fräulein Aennchen ?“ 

„Mir? Ach — nein!“ ſtammelte diefe und 
gab ſich Mühe, ihre Aufregung zu unter⸗ 
drücken. 

Flammbach las: 


Deine Stimme, Deine ſüße, 

Tönet oft in Träumen wieder, 
Und Dein holdes Bildniß ſeh ich, 
Schließt der Schlaf die Augenlider. 


„Ach, von wem iſt denn das?“ rief Bienert. 
„Ich weiß nicht!“ hauchte Aennchen. 
Lächelnd verſetzte Flammbach: „Die Verſe 
ſind mir bekannt, aber ich weiß augenblicklich 
nicht, von wem ſie ſind.“ 
Die Bruſt Aennchens hob ſich ganz ge— 


„Es geht noch weiter,“ begann wieder 
Flammbach. 

„Halt, ich hab's. Die Verſe ſind von 
Gaudy!“ rief Bienert. 


„Gau —Gaudy? Wer ift denn der Herr 
Gaudy?“ flüſterte Aennchen. 

„Ein Dichter, das heißt er war ein Dichter, 
denn er iſt todt!“ 

„Todt!“ tönte es kaum 
Lippen Aennchens. 

Flammbach las weiter: 

Wie ich liebe, Dich nur liebe, 

Wag' ich kaum, Dir mitzutheilen. 

Aber wenn ich's wage endlich, 

Wirſt mein wundes Herz Du heilen? 


hörbar über die 


„Hahaha, famos! Das hat Gaudy nicht ge⸗ 
ſagt, die Verſe ſind nachgeſchmiedet!“ lachte 
Bienert laut auf. 

„Hier unten in der Ecke ſteht ein H — —“ 

„Mein Gott, Aennchen, was iſt Ihnen?“ 
unterbrach plötzlich Betty in angſtvollem Tone 
Flammbach. 

Erſchrocken ſchauten die Jünglinge auf die 
mit einer Ohnmacht kämpfende Jungfrau. 

„Nichts, nichts!“ ſtöhnte Aennchen, und mit 
großer Willensſtärke ihre Schwäche überwindend, 
ſtand ſie auf und ſchritt nach der Waſſerflaſche. 

Während ſie ein Glas Waſſer trank, warfen 
ſich die beiden Freunde einen eigenthümlichen 
Blick zu. Aennchen trat zurück. 

„Verzeihung, Fräulein Aennchen, das Blakt 
gehört gewiß — —“ 

„Nein, nein, Herr Flammbach!“ fiel die 
Jungfrau ein und ergriff das Blatt, trat an 
den Tiſch und hielt es an die Flamme des 
Lichtes, indem fie fortfuhr: „So wahr ich 
dieſes Papier verbrenne, ſo wahr iſt meine 
Ausſage; ich weiß nicht, von wem die Verſe 
kommen, und will es auch nicht wiſſen!“ 

Das Papier verkohlte. Alle ſchauten ſchwei⸗ 
gend darauf. Da erſchallten raſche Tritte auf 
der Treppe. Exleichtert athmete man auf. Der 
Zwiſchenfall batte eine peinliche Beklemmung 
herbeigeführt. Im nächſten Augenblicke trat 
Neumann ein. 

„Eine Depeſche an Sie, Herr Flammbach. 
Der Bote hat Sie ſchon länger als eine 
Stunde geſucht.“ 

„Depeſche? Ach, von Chemnitz!“ verſetzte 
Flammbach und öffnete das Telegramm. 

„Gott im Himmel!“ rief der Student und 
das Blatt entſank ſeiner Hand. 

Bienert griff danach. 

„Mutter ſehr krank — verlangt nach Dir — 
komme ſofort. Flammbach“ — las er. 

„Mein Gott und davon hat man mir nichts 
geſagt — geſchwiegen bis zum letzten Augen⸗ 
blick, bis es vielleicht zu ſpät iſt,“ ſtöhnte Paul. 

Betty ſchmiegte ſich an den jungen Mann. 
Aennchen ſchnürte der Schreck die Bruſt zu⸗ 
ſammen. Sie wollte ſprechen und brachte kein 
Wort über ihre Lippen, nur ihre Augen 
ſchauten angſtvoll auf den beſtürzten Jüngling. 

„Sie kommen noch zum Zuge zurecht, Herr 
Flammbach“, begann Neumann. 

„Ich begleite Dich, Paul!“ flüſterte Bienert. 

„Mein Gott, ich bin wie erſtarrt, der 
Schreck hat mir alle Glieder gelähmt!“ ſtöhnte 
der Student. 

„Faſſe Dich, Paul. Noch lebt Deine Mutter 
und es kann vielleicht ſchon elne Aenderung 
zum Beſſern eingetreten —“ 

Flammbach ſchüttelte das Haupt und 
ſeufzte: „Nein, nein, meine Ahnung trügt mich 
Es muß ſehr ſchlimm ſtehen, ſonſt hätte 
der Vater gewiß nicht telegraphirt.“ Mit den 
Worten raffte er ſich auf, nahm von Allen 
herzlichen Abſchied und ſchritt in Begleitung 
Bienerts von dannen. Neumann war nach⸗ 


gefolgt und Betty ſchlich weinend Hinter 
rein. 

Noch an der Schwelle des Hauſes barg ſie 
ihr weinendes Haupt an der Bruſt ihres 
jungen Beſchützers und ſchluchzte: „Der liebe 
Gott wird Ihr Mütterchen wieder geſund 
werden laſſen. Ich werde ihn ſehr bitten und 
Aennchen wird mir helfen!“ 

Gerührt ſtrich Flammbach mit der Hand 
über das volle Haar der Kleinen und flüſterte: 
„Ja, ja, thue das, Betty. Du ſollteſt ja an 
ihr eine zweite Mutter finden. Lebe wohl, 
mein Kind, der Himmel gebe, daß ich Dir 
frohe Kunde bei meiner Rückkehr bringen 
könnte!“ 

Aennchen war allein, ſchweigend ſaß ſie auf 
dem Sopha und ſtarrte mit thränenden Augen 
in den Lichterglanz des Chriſtbau es. Wie 
war ſo plötzlich der ſchöne Abend geſtört wor⸗ 
den. Wie ſo raſch war das Leid und der 
Schmerz in die frohe Bruſt eingezogen und 
hatte nicht nur die augenblickliche Freude, ſon⸗ 
dern auch die ſchönſte Hoffnung ihres erwach⸗ 
ten Herzens vernichtet. 

Die Lichter flackerten ihr ſo düſter, der 
Glanz des Baumes war ihr ein Hohn, die 
Liebesgaben hatten allen Reiz für ſie verloren. 
Mit Schauer und Entſetzen betrachtete ſie die 
Aſche des verbrannten Brieſes. Er hatte keine 
Ahnung von den Worten der Liebe, die an ſie 
gerichtet waren. Wer aber hatte es gewagt, 
ihr in ſolcher Weiſe ſich zu nähern? 

Reichlicher quollen die Thränen aus ihren 
Augen und immer heftiger drückte ſie die Hand 
auf das gepreßte, gemarterte Herz. So hoff⸗ 
nungsvoll, jo glücklich daſſelbe noch eine Stunde 
früher geſchlagen, ſo qualvoll rang es jetzt 
unter der Laſt des zertrümmerten Glückes. 
Faft zürnte fie ihm, dem Unſchuldigen. Doch 
nach und nach geſtaltete ſich das Chaos ihrer 
Gefühle freier und beſtimmter. 

Was konnte Flammbach dafür, daß ſie ſich 
getäuſcht hatte? Und war denn ihre Hoffnung 
ganz zunichte? Handelte es ſich nicht blos um 
den Schreiber eines Briefes? 

Wenn er auch die Worte nicht geſchrieben, 
konnte er ſie deshalb nicht lieb haben? Ein 
Lichtſtrahl war dieſer Gedanke allerdings; aber 
er verſchwand auch bald wieder ſo raſch, wie er 
gekommen. 

Was mußte Flammbach über den Zettel 
denken? Wird er ihrer Verſicherung auch ge⸗ 
rag haben? Neue Befürchtung ergriff ihr 


z. 

„Schändlich, ſchändlich von dem Friedrich!“ 
rief ſie erregt und ärgerlich und ſprang auf — 
„ha“ — fuhr ſie erleichtert fort — „meine 
Antwort war gut, die ich ihm gegeben habe. 
Aber wiſſen will ich es, wer die Kühnheit ge⸗ 
habt, mich ſo zu beleidigen.“ 

Menſchliches Herz!? — Als eine Beleidi⸗ 
gung nahm Aennchen nun die Worte der 
Liebe auf. 

Da trat Betty wieder in das Gemach. Ihr 


Anblick erinnerte fie an das Loos, an die 
Schreckensbotſchaft, welche Flammhach erfahren. 

„Aennchen, wenn auch ſeine Mutter ſterben 
ſollte?“ ſchluchzte das Kind, ihr näher tretend. 

Seine Mutter war dem Tode nahe. Er 
eilte gewiß mit blutendem Herzen jetzt nach dem 
Bahnhofe, konnte die Schnelligkeit der Loto- 
motive nicht genügend finden, ihn raſch genug 
an die Seite der nach ihm ſich ſehnenden 
theuren Mutter zu bringen. Ihr eigenes Weh 
mußte weichen vor dem Mitgefühl für den 
vom Schickſal ſo hart Getroffenen. 

„Wir wollen hoffen, Betty, und nicht gleich 
das Schlimmſte befürchten!“ erwiderte ſie. 

„Und beten, Aennchen!“ 

„Ja — beten, Betty!“ 

Die Lichter waren ſchon längſt verlöſcht — 
Weihnachtsabend war vorüber. Stiller wurden 
die Straßen, ruhiger wurde es in den Häuſern. 
Viele tauſend glückliche Herzen lagen im 
Schlummer und erlebten noch einmal im Traum 
die ſchönſten Stunden, die ihnen das Chriſtkind 
bereitet. Auch Betty ſchlief den Schlaf der 
Unſchuld. Mennen aber lag wach auf ihrem 

ager und wälzte ſich unruhig auf demſelben 
umher. 

Ob er wohl daheim ſein würde? Wie mochte 
er die geliebte Mutter gefunden haben? Saß 
er vielleicht am Sterbebette? Sie fonnte feltne 
Ruhe finden. Und dieſe Dreiſtigkeit, Unver⸗ 
ihämtbeit von dem Schreiber, dem widerlichen, 
tückiſchen Menſchen! Das Blut ſtieg ihr zum 
Kopfe. Friedrich war ein Verräther, er ſtand 
mit dem Vetter in Verbindung gegen ſie. Mit 
Verachtung wollte ſie ihn ſtrafen, keines Wortes 
mehr würdigen. 

Es war ihr ſchwer genug geworden, ihn zu 
fragen, ſchwer genug gefallen, ihre Erregung zu 
verbergen und Gleichgiltigkeit zu heucheln. 

Wie Friedrich die Frechheit haben konnte, 
nachdem er ſich erſt geweigert hatte, den Ab⸗ 
ſender der „ſchlechten Verſe“ zu nennen, den⸗ 
ſelben nun zuletzt noch zu loben und als eine 
höchſt gute Partie zu empfehlen!? Der Advo⸗ 
katenſchreiber Heydenreich mit ſeinem Fuchs⸗ 
geſichte, ſeiner Judas Iſchariot⸗Phyſiognomie — 
ein guter Menſch — es war himmelſchreiende 
Bosheit von dem Friedrich! 

Lichterglanz — Betty — Flammbach und 
Heydenreich waren die Bilder, welche auch noch 
im Traume des unruhigen Schlummers dem 
jungen Mädchen in wirren und grellen Farben 
die Seele erregten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wenn der Schah reiſt. 


Ueber die Reiſepläne des Schah von Perſien 
werden die folgenden intereſſanten Einzelhei⸗ 
ten aus Teheran mitgetheilt: Anſtatt der herge⸗ 
brachten Sommerreiſe in das nahe Elburz⸗Gebirge 
und die Provinz Mazenderan am Kaſptiſchen 
Meere will der Schah dieſes Jahr die Provinz 


Irak im Südweſten von Teheran beſuchen, oder 
vielmehr heimſuchen. Denn eine Reiſe des Mo⸗ 
narchen bedeutet in Perſien die gründliche Aus⸗ 
ſaugung der beſuchten Provinzen und ihrer 
Gouverneure. Bei der letzten Reife des Schah, 
nach Mazenderan im vorigen Sommer war eine 

ſolche Noth enſtanden, daß eine große Anzahl 
Laſtthiere umkam und der Schah nach der Um⸗ 
gegend von Teheran zurückkehren mußte. Man 
muß dabei wiſſen, was Alles der Schah auf 
einer derartigen Reiſe mitzunehmen pflegt. Zu⸗ 
nächſt reiſt er „mit Familie“, das heißt in die⸗ 
fem Falle mit 10 bis 15 „Deſte“, oder Abthei⸗ 
lungen ſeiner Frauen. Die „Deſte“ beſteht aus 
20 bis 30 Frauen, welche alle mitgenommen wer⸗ 
den müſſen, wenn nicht die ſchlimmſten Elfer⸗ 
ſuchtsſcenen hervorgerufen werden ſollen. Dieſe 
Damen werden, ſo weit es geht, in großen Hof- 
wagen transportirt. Auf den Wegen durch die 
Gebirge aber müſſen ſie auf Pferden oder Maul⸗ 
thieren reiten. Eine große Anzahl Eunuchen 
und ſonſtige Dienerſchaft folgt dieſem Zuge der 
verſchleierten Schönen zu Pferde. Hierbei zeich⸗ 
nen ſich beſonders die Eunuchen durch vortreff⸗ 
liche Pferde aus, wie denn überhaupt dieſe Men⸗ 
ſchenklaſſe ſich eines großen Anſehens und guter 
Gehälter, bis zu 29,000 Mark jährlich, erfreut. 
Der größeren Sicherheit halber nimmt der Schah 
ein Bataillon Infanterie, ein Regiment Caval⸗ 
lerie und vier Kanonen mit. Im Ganzen wird 
das Gefolge des Schah auf 10,000 Perſonen ge⸗ 
ſchätzt. Mit dieſem Troß beabſichtigt der Schah 
Ende Mai von Teheran aufzubrechen, in zwei⸗ 
bis dreimonatlicher Reiſe ſich über Kum, Sulta⸗ 
nabad, Burdſchird nach Khurrembad zu begeben, 
in den Bergen von Endſchudan zu jagen und 
vor allen Dingen die Geldgeſchenke — hier Piſch⸗ 
keſch genant — der Gouverneure aller durchreiſ⸗ 
ten Diſtricte einzukaſſiren. Es ſollen bei dieſer 
Gelegenheit auch die Luren und Bakthiaren, zwei 
faſt unabhängige, große Nomadenſtämme, ge⸗ 
brandſchatzt werden. Der Beſuch Ispahans wird 
vorausſichtlich durch ein beſonders großes „Piſch⸗ 
keſch“ ſeines Statthalters verhindert werden. 
Dieſer Statthalter iſt der älteſte Sohn des Schah 
und führt den Titel Zill es Sultan (Schatten 
des Königs), wie denn der Schah ſelbſt den Ti- 
tel Zillullah (Schatten Gottes) führt. Dieſer 
Prinz, welcher übrigens trotz ſeiner Erſtgeburt 
nicht der Thronfolger iſt, hat wohl Urſache, den 
Beſuch ſeines Vaters durch eine Geldſpende zu 
verhindern und von zwei Uebeln das kleinere zu 
wählen. Neben der gründlichen Ausleerung ſei⸗ 
ner Kaſſen würde er noch den Zorn ſeines Va⸗ 
ters zu fürchten haben, wenn dieſer ſähe, in wel⸗ 
chem Zuſtand der Verwüſtung ſein Erſtgeborener 
die alte berühmte Hauptſtadt Ispahan gebracht 
hat. Eine große Anzahl der Prachtbauten aus 
der Sefenidenzeit hat der unerſättliche Prinz nie⸗ 
derreißen laſſen, um das Baumaterial zu verkau⸗ 
fen. Auch die herrlichen Platanen⸗Alleen des 
Tſcharbagh, welche Schah Abbas angelegt hatte, 
ſind ſeiner Habſucht ebenfalls zum Opfer gefallen. 
Am charakteriſtiſchſten bei dem ganzen Reiſeplane 


des Schahs ift die Anleihe, welche derſelbe zur 
Ausrüſtung der Reiſe aufgenommen hat. Wäh⸗ 
rend das Gold in den Kellern des Schloſſes 
zinſenlos ruht und inmitten der Verlegenheit um 
die Abzahlung der Entſchädigung an die Tabaks⸗ 
geſellſchaft hat der Schah ſich von der genann⸗ 
ten Imperial Bank of Persia die Summe von 
80,000 Tuman (nominell 800,000 Fr., nach dem 
heutigen Stande des Geldes aber etwa 440,000 
Mk.) vorſtrecken laſſen. Als Garantie hat er da⸗ 
für die im Herbſt fällige Grundſteuer, welche 
etwa 43 Millionen Tuman beträgt, angeboten 
und auch in die Zahlung von 8 pt. Zinſen hat 
ſich die perſiſche Regierung bei dieſem Anlaß 
leicht gefunden, da ja der enventuelle Gewinn 
der Reiſe dieſe Zinſen reichlich aufwiegen dürfte. 
Gegenwärtig gilt es in hieſigen Hofkreiſen für 
ſicher, daß der Schah ſeine Reiſe wirklich aus⸗ 
führen wird. Von Seiten der Gouverneure der 
zu bereiſenden Provinzen werden indeß immer 
noch alle Anſtrengungen und ſtets neue Abfin⸗ 
dungsvorſchläge gemacht, um die Ehre des Be⸗ 
fuches der 10000 köpfigen Horde, welche von 
ihnen wie ein Heuſchreckenſchwarm als eine böſe 
Landplage angeſehen wird, womöglich noch im 
letzten Augenblicke zu verhindern. 


Mannigfaltiges. 
— Loos Nr. 36,872. Vor einigen 


Wochen lenkten zwei in Trauer gekleidete 
Frauen ihre Schritte dem Friedhofe der Berlin 
benachbarten Reſidenz P. zu. Der älteren, 
krank und leidend ausſehenden Dame ſprach die 
Jüngere, ein bildſchönes, aber vergrämt aus⸗ 
ſehendes Mädchen, augenſcheinlich Muth und 
Troſt zu. Es war ihre Mutter. Sie ſchritten 
zum Grabhügel des Gatten und Vaters, der 
eine Nacht vor dem vorjährigen Himmelfahrts⸗ 
tage die Augen zum ewigen Schlummer ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Eine tückiſche Krankheit hatte 
ihn unvermuthet aus dem Kreiſe ſeiner Lieben 
geriſſen. Vermögen war nicht vorhanden, doch 
hatte er ſich als Kaufmann trotz mancher 
Miſeren ſoviel abgerungen, um der Gattin 
wenigſtens eine Art kleiuer Leibrente zu hinter⸗ 
laſſen. Seine Tochter war die Braut eines in 
Berlin gut ſitufrten Geſchäftsmannes, der fie 
aufrichtig liebte und demnächſt heirathen wollte. 
Da, wenige Tage vor der feſtgeſetzten Hochzeit, 


brach über den Bräutigam infolge der un⸗ 


günſtigen Zeitverhältniſſe ein Verhängniß, wel⸗ 
ches ihn dem Bankerott entgegenführte, herein. 
Verzweifelt hatte er Hand an ſich gelegt, ohne 
daß die Verwundung eine tödtliche geweſen 
war. Nur ſeiner Braut verdankte der Gene⸗ 
ſende den Muth, ein neues Leben zu beginnen 
und den Vorſatz, von vorn an zu ſchaffen und 
zu erwerben. Die kränkelnde Mutter aber 
konnte dieſen Schlag nicht überwinden, ſie 
ſiechte dahin. Noch einmal wollte ſie für des 
Kindes Glück, welches nach ihrem Hinſcheiden 
mittellos ſtehen mußte, an des Gatten Grabe 


beten. Nach einigen Tagen war auch ſie ſanft 
zum ewigen Leben eingegangen. 
fahrtstage des vorigen Jahres lebte der Vater 
noch, ein letzter, ſonniger Tag für uns 
am Himmelfahrtstage dieſes Jahres ſollſt D 

wieder glücklich fein .... Vater und ich wer⸗ 
den für Dich bitten.“ Nach dieſen letzten 
Worten verſchied die Mutter in den Armen 
ihres untröſtlichen Kindes. Am letzten 
Dienſtag erhielt das junge Mädchen, welches 
ſich bis dahin mühſelig mit Nähen für ein 
Weißwaaren⸗Geſchäft zu ernähren ſuchte, die 
Nachricht, daß ein ihr von der Mutter hinter⸗ 
laſſener Antheil an einem preußiſchen Lotterie⸗ 
looſe mit dem Hauptgewinne gezogen worden 
ſei. Bedeutend iſt jener Antheil nicht, aber er 
ſichert ihr und ihrem Bräutigam die Ausſicht, 
ſich zu heirathen und eine ſichere Exiſtenz 
gründen zu können. 

— Der Retter eines ruſſiſchen Kaiſers. 
Ruſſiſche Blätter bringen Nachrichten über einen 
Mann, deffen Name etwa vor einem Veertel⸗ 
jahrhundert in Aller Munde war. Es iſt der 
verabſchiedete Huſarenrittmeiſter Oſſip Iwano⸗ 
witſch Komiſſarow, der vor Kurzem nach ſchwe⸗ 
rer Krankheit in ſeinem 53. Jahre verſchieden 
iſt. Der Verſtorbene ſpielte einſt eine hervor⸗ 
ragende Rolle bei dem durch Karakoſow beim 
Portal des Sommergartens in Petersburg am 
4. April 1866 begangenen Attentat auf den 
Zaren. Komiſſarow, ein einfacher Mützenma⸗ 
chergeſelle aus Koſtroma, befand ſich am Ein⸗ 
gang zum Sommergarten und ſchlug Karako⸗ 
ſow die Piſtolen aus den Händen, jo daß der 
Schuß fehl ging. Die reichſte Belohnung ward 
Komiſſarow zu Theil, er wurde überall gefeiert 
und bejubelt, wo er ſich zeigte. Er ward ge⸗ 
adelt und in ein Hufarenregiment eingereiht, 
wo er bis zum Rittmeiſter ſtieg; dann nahm 
er ſeinen Abſchied und zog mit Frau und 
Kindern auf feine Beſitzung zurück. Seit vielen 
Jahren hatte man von ihm nichts mehr gehört, 
und die erſte Kunde, die jetzt wieder über die⸗ 
fen Mann kommt, ift die Nachricht von feinem 
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chaftliches. 

t Seifenpulver als Fleckenentfer⸗ 
nungsmittel. Um Erdbeeren⸗, Himbeeren⸗, 
Heidelbeeren⸗ und Preißelbeerenflecke aus 
Wäſche und Kleidern zu entfernen, bediene 
man ſich der im Handel vorkommenden Seifen⸗ 
pulver. Man löſt diefe Pulver in ſaurer 
Milch auf und wäſcht darin den betreffenden 
Gegenſtand in gewöhnlicher Weiſe. Hierbei 
verſchwinden die Obſtflecke ſehr ſchnell, ſo daß 
theure Fleckenentfernungsmittel nicht benutzt 
zu werden brauchen. 
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